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Ur. 241.
Sonnabend, den 1. September 1923.

37. Jahrgang.

WTB. Rom, 1. September.

Mussolini richtete an die italienischen Auslandsvertretungen
folgende Depesche:

Auf die gerechten Forderungen Italiens infolge der bar-

barischen Ermordung der italienischen Militärdelegation auf griechi-

schem Gebiet hat die griechische Regierung mit Worten geantwortet,
die tatsächlich

einer vollständigen Zurückweisung der itnNenischen Forderungen

glcichkommen.

Diese ungerechtfertigte Haltung verseht Italien in die Not-

wendigkeit, in der griechischen Regierung das Gefühl für ihre Ver-

antwortlichkeit wachzurufen und hat infolgedessen den Befehl erteilt,

eine Abteilung italienische Truppen auf Korfu zu landen.

Durch diese Maßnahme, die nur einen zeitlichen Charakter hat,

beabsichttgt Italien nicht, eine kriegerische Handlung auszuführen,

sondern nur sein Ansehen zu wahren, seinen unerschütterlichen Willen

zu bokundsn und die Wiädergutmachungen zu erhalten, die Griechen-

land ihm nach Herkommen und Völkerrecht schuldet. Tie italienische

Regierung wünscht, daß Griechenland keine Handlung begehe, die

die ffiedliche Natur dieser Maßnahme ändern könnte. Das soeben

Ausgeführte schließt- keine Eanlt tonen aus, die die Boffchafterkonfe-

renz ergreifen wird auf Grund der Tatsache, daß die italienische er-

mordete Delegatton einen Teil der Grenzabsteckungskommission

bildete, und datz ihr Vorsitzender, General Fellini, Beauftragter

der Botschafterkonferenz war.
*

Ueber di» Vorgänge bet der Desehnng meldet eca.
aus Athen: Am 31. August, nachmittags 3 Uhr, traf ein italienischer
SchiffskapÄän in Korfu «in und teilte dem Präfekten mit, datz einte
ttöfienitte Motten didision die Jnfch blockiere und daß um 4 Uhr
die friedliche Befetzung der Znftl hqgirment wende. Bald danach
traf eine italtontfe^ Flottendivision im Hafen von Korfu ein. Ter
Kommandant verlangte die Uebe-rgäbe dvr Stadt und das Aufziehen
der weißem Magge, die alsdann durch die itottentfelie Flagge ersetzt
worden sollte. Der PräfeL bat um die Erlaubnis, sich vochor mit
seiner Regierung in Verbindung fetzon zu dürfen, um Jnstrukttouem
emzuholen, und fügte hinzu, daß er, wenn man ihm das nicht ge-
statte, gezwungen fein werde. Widerstand zu leisten. Bevor jesoch
der Präfekt Instruktionen von seiner Regierung erhalten hatte.^be-
ganusn schon die itoltemtfdien Truppen am Land zu gehen. Tas
Ltommcmdo über die Stadt übernahm Admiral Pollini, der die
Gormifom und die Gendarmerie aufforderte, sich zu ergeben. Die
griechischsn Truppen wundem entwaffnet, die Garnisonen von Halte«
ni'chen Truppen besetzt und das Kriegsmateviail beschlagnahmt.,

Eimer weiterem Blättermstduny aus Rom zufolge sind auf Befehl
der italiemffchen Regiorumg sämtliche SchiffSverbinduinaen
zwischemJtalien und Griechenland urtterbvochsn worden.

*

Die italienische Press e sucht in Uebereinstimmung mit
der offiziellem Meimmnysäußeirmtg Mussolinis die Besetzung als eine
im Grunde harmlose AngalegenheH hrnzustellan, fo schriebt „Journal
de Italia": Es handelt sich nicht um einem feindlichem Akt im Sinne
des internationalen Rechts, sondern um eine Pfcrndnahme zur
Garantierung der italionffchen Forderung. Es wird geglM Griechen-

bringet der Rose beobachtete den durchtriebenen rnanie^mreo,
als den er den Bischof ansab. neidvoll bescheiden, behandelte ihn
mit Ehrerbietung und hinterbrachte dem Papste einen über alle
Maßen günstigen, fast begeisterten Bericht über den erleuchteten
Betrieb des Pückschen Bischofssitzes.

Indessen bekam Wonnebald die Mablzett. die er beim mofem
feste zu sich genommen hatte, schlecht; was erst nur eine leichte
Störung in ben verdauenden Organen zu sein schien, erwies
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Der geistliche Kammerherr, der dem Bischof die goldene Rose
zu -Überbringen hatte, glaubte weder an Gott noch an die
heiligen noch an sonst etwas und konnte sich nichts anderes vor-
stellen, als daß der Kluser Bischof ein Mann von feinster Klug-
heit und Ueberlegenheit sein müsse, daß er den Leuten eine so
abgeschmackte Wundergeschichte habe eingeben, unb verdaulich
machen können. Es selbst war in der diplomatischen und schnft-
siellerischen Laufbahn zu einem großen Ansehen gelangt, niemals
ober hatte er sich in ben Geruch der Frömmigkeit bringen können,
und bewunderte deshalb nichts so sehr wie die Hinterlist und
Gaukelkunst, vermöge der es einem gelang, bie Rolle des Gottes,
niannes zu spielen. Der Bischof feierte nach seiner Werse die
Anwesenheit des päpstlichen Gesandten durch ein prächtiges Mahl
in seiner Burg, wobei alle Kunstwerke und Erzeugni,w des Ge-
werbes, als Bilder, Statuen, Gläser, Schüsseln und ffiwerzeug,
zur Ausstellung gebracht worden waren, so daß man nicht wußte
wohin man blicken unb was man kosten sollte. Es war auch
um oiefe Zeit ber Justizrat Himmelmann von seiner Reise
zurückgekehrt unb zum Feste eingeladen, das er durch geistreiche
Erzählungen unb vieldeutige Witze aufs anmutigste belebte.
Wonnebald aß und-trank mit Lust und ließ es an geeigneter
Stelle nicht an einem munteren Ausruf fehlen, meistens aber
schwieg er mit beifälliger Herablassung, denn er hatte sich mittler-
weile daran gewöhnt, bas Lamm Gottes darzustellen, un.
träufelte nur von Zeit zu Zeit, wie Wenn er nicht anders konnte,
ciwas Salbungsvolles und Erbauliches ins Gespräch. .D^ Neber-

Rose beobachtete ben durchtriebenen Rankeichmied,

MnM Des Heiligen MMDM M

Eine Erzählung van Rieayda Huch.

sich als tückische Krankheit, die den prangenden Körper in wenigen
Tagen zerstörte und als Leiche zurückließ. So unerwünscht dies
jähe Sterben dem Bischof sein mochte, der sein Dasein so geschickt
und fröhlich zu benutzen verstand, so gewinnbringend war es
für sein Gedächtnis, daß sich nun an ben cstorwürdigsten Punkt
seiner Laufbahn anknüpfen mußte. Das Trauergepränge dauerte
mehrere Tage, und während derselben verbreitete sich dao 6k
sprach häufig um die Frage, Wie man den Verblichenen ge-
ziemend unb dauerhaft ehren könne, fei es durch ein Denkmal
ober eine beschreibende Darstellung seines Lebenswandels, was
aber alle? dem allgemeinen Gefühl noch nicht Genüge tat. Da
nun im Reden der Bevölkerung sowie in dem Nachruf, den der
Medizinalrat zum Andenken Wonnebalds in den Zeitungeii drucken
ließ, derselbe beiläufig als ein heiliger Mann war bezeichnet
worden, kam man von selbst dazu, ohne daß ein bestimmter Ur-
Heber des Gedankens hätte genannt werden können, an die
Heiligsprechung des Mschofs zu denken und ebendiese als die
passendste Würdigung seiner Verdiensie anzusehen. Die hohen
Verbindungen des Medizinalrats ermöglichten es ihm, den Plan
als einstimmigen Wunsch der Kluser Bevölkerung zu Ohren de?
Papstes zu bringen, ber, obwohl er von allen Seiten nur das
Beste über ben Pückschen Lebenswandel gehört hatte, sich doch
vorsichtig in einer so wichtigen Angelegenheit zurückhielt. Wie
ausdrücklich sich auch die göttliche Meinung durch Aufsetzen der
Marienkrone für ben Bischof ausgesprochen hatte, schien e8 vom
Standpunkte des nicht allwissendeii Menschen dock geboten, die
Lebensführung des .ifanbibaten Punkt für Punkt, gleichsam
wissenschaftlich, auf seine Heiligkeit hin zu untersuchen, woburcfi
sich denn freilich auch seine unbebingtc)tcn Verehrer zunackst in
eine o^visse Verlegenheit versetzt fanden. Bei näherem Scheinen
indsi^n sagten sie sich, daß, wenn Wonnebald auch nickst in
Höhlen gelebt, noch sich ausschließlich vom Tau des Himmels
ober durch Berührung der Hostie ernährt, noch überhaupt m
dieser gewissermaßen älteren Richtung Löbliche und Wunder-
würdiges vollbracht habe, er hingegen die Tugenden der Demut
und Einfalt, welche bie eigentlich christlichen seien, bis zum
äußersten getrieben habe, wie er denn tic von Gott empfan ne
Auszeichnung vor jebermann verheimlicht habe unb bis zum -.»de
haben würde, wenn ihn nicht die Verleumdung ber Bösen zur

Mitteilung gezwungen hätte. Er hätte, sagten sie, ohne sich Ti-
ber Wissenschaft zu bedienen, die so oft die Feindin des echten
Glaubens sei, eine hohe kirchliche Würde erlangt, von innen er«
leuchtet oder durch Eingebung von oben zur Verwaltung eine?
so schweren Amtes befähigt. Immer mehr im frommen Eifer
sich erhitzend, fügten diese Sachwalter des Bffchofs hinzu, daß,
wenn nicht mehr oder überhaupt gar keine staunenswerten Taten
von ihm bekannt seien, dies sich eben von seiner vollkommenen
Temut herschreibe, mit der verglichen die meisten Heiligen, von
denen die Geschichte wisse, unchristlicher Ruhmsucht gefrönt hätten.

Diese nachdrücklichen Begründungen konnten in harmonischer
Weise durch ebenso bedeutende materielle Kräfte unterstützt
werden, was bei den großen Kosten, die die Heiligsprechung mit
sich bringt, nicht gering anzuschlagen war. Ein glücklicher Ein-
fall erinnerte die Unternehmer an die Marienkrone, die. nachdem
sie aus dem Ofen loche des Bischofs ans Licht gefördert, mit
Beschlag belegt wat unb sich nebst sämtlichen dazugehorigeit Edel-
steinen noch immer in gerichtlicher Verwahrung befand, und deren
Geldwert hinreichte, um die Vollziehung bei- großen Geschäftes
daraus zu bestreiten. Es hatte zwar die Absicht bestanden, der

■ Gottesmutter ihre Krone zurückziigeben, doch ließ sich dagegen
einwendeii, daß sie dieselbe freiwillig und vermutlich aus guten
Gründen an Wonnebald abgetreten habe, und daß man in ihrem
Sinne handle, wenn man sie zur Erhöhung und ewigen Krönung
seiner Person nutzbar mache.

Die Bevölkerung von Klus hatte die Sache ihres Bffchofs
während der Entwicklung der Dinge völlig zu ihrer eigenen gc
macht und sah in der Verzögerung eine ihr angetane Kränkung,
woraus denn wiederum geschlossen werden konnte, was für ein

bringendes ScbürfniS bie Anbetung des Wonnebald im Volke fei.
In Erwägung aller dieser Umstände zeigte sich der päpstlich^ Rat
endlich geneigt, und die Einreihung des Bischofs in die Schar
der Heiligen fand unter den üblichen Zeremonien zu voll-
kommener Befriedigung der Kluser Frommen statt. Das e 'Ib
PückS würbe in ber Burgkirche aufgehängt, mit nach oben ge-
drehten Augen, von wo eine Haub im Begriff war, baö bekannte
Tiabem herunterzulassen, kunstlos gemalt, ober der andächtigen
Gemeinde durch Vergegenwärtigung der seligen Gesichtszüge er-

baulich. Auch der Erzbischof von Casalba, der an gewissen xsest.

tagen in der Klnser Kirche einen Gottesdienst abhielt, ixi weilte
gern einige Augenblicke vor dem Bilde unö beglückwünschte mit,
gedankenvollem Lächeln sich und die Menschheit über den zeitigen'
Tod des Bischofs, da, Wenu er länger gelebt und seine Laufbahn
so schleunig wie bisher fortgesetzt hätte, die .Kirckst- schließlich gc-
zWiingen gewesen Wäre, ihn zum Herrgott zu machen, um ihn
seinen Verdiensten und dem allgemeinen Beovrfni. entsprechend
Weiter zn befördern.

Ende.

Die Geschichte eines Idioten.
Von Luigi ßuratefti.

Dieses Stück amüsanter Satire, vor dem 'ZMrfrieg >’-frt)ri*en,
läßt ahnen, weöbalb und wie sehr oer Ausstieg des u»
Italien möglich gewesen ist.

Signor ÄÄeSforo Caccia war em Idiot Jejotb lein ganz ge-
wöhnlicher Fdiot.

Er War konsequent, selbstveWiißt and stob: auf 'eine Eigen-
schaften. Er pflegte zu sagen: .Schon. >ch bin em Idiot, aber wo -ch
sitze, sitze ich," unb mit der Faust auf ben Tisch zu bauen.

Er verfügte über eine borgeWölbte Stirn, die sich beulte wie eui
überladener Reisekarb, große vorstehende Äugen, eine pla-rgedrückle
Rase, wichtige Lippen unb einen wüsten Schopf. Er sah stets so ane,
ab wolle er mit xni Kopse cm Hindernis a;w betn Wege räumen,
denn er hielt ihn stew gesenkt uno leicht iwriwer geneigt

Als Knabe in ber Schule hot er sich stumm und verstockt in den
Ecken versteckt gchatten.

Auf diese Wesse bekam ieccrmmrn ben Eindruck. nW wen» m
über einen eisernen Willen verfüge. Als er sich zu den Vtiifuugea
gemeldet hatte und dabei :n alle: Fächern dnrchgefallen war, sagte
ein jeder: .Armer Teufel, er sst ein Idiot. Ader welch em Wille!

Taffächlich hatte er überhaupt keinen Willen und biflt den
Kops nur deshalb vssb über gebeugt, weil er so 'd-toer mar.

Aw er zum Manne iu'rangewachsen war. sahen ihn icine Mit-
bürger fast stets ohne Gesellschaft. Er sprach wenig, aber„wenn er^
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Steuern nnö Ptoöuliiousfteigerang.

Dieser Artikel Ixrt wegen Rairminungels
wieiderholt zurückgestellt werden müssen; er
stellt also keine Kritik oder Ergänzung zu der
in der Beilage abgedruckten Rede des
Reichswirtschaftsmini st ers dar,
sondern war vorher geschrieben und gesetzt.
Hier wie dort sind wesentliche Teile der
großen Frage nicht erörtert, zum Beispiel die
Frage des Abbaues der Parasiten im Handel.
Zu der Rede des Ministers mag man Ein-
schränkungen und Vorbehalte machen, aber
jedenfalls sieht er dem Problem fest ins Auge.
Jedem mutz klar sein, datz die nächsten Wochen
höchste Anforderungen an Willen und Nerven
stellen werden. Fetzt heitzt es: die Zähne
zusammenbeitzen!

Wer im Volke den Glauben erweckt, daß nach der Durch-

führung der neuen Sie em die Wirtschaft aus eine glatte Bahn

gelangen wird, der betrügt sich und andere. Die Wahrheit ist:

Wir stehen lwch vor dem Sergi Der weitaus schwierigere

Wegteil bleibt noch zu leisten. Der Ertrag der Steuergesetze

reicht nur aus zur Deckung des notwendigsten Bedarfs. Und

bereits ergeben sich auch aus den Steuergesctzen Schwiirigkeiten

für die Wirtichast. Bisher lebten wir hinter dem Schleier der

Inflation, er täuschte eine winschattliche Blüte vor. Der Schleier

zenisj noch vor dem Rücktritt der Regierung Cuno, mit einem

flftal wurde der Blick tret in eine Lage voll sürchterlichster Ge-

fahren. Der Sturz der Maik war nicht noch einmal durch

instutionistiiche Rftiiel zu überwunden, plötzlich und ungehemmt

setzten sich überdies aut dem heinnschen flllarkle die Weltmarktpreise

durch und dadurch wurde der Beoan an Zahlungsmitieln ins Ungeheuer-

liche vergrößert. Rasche Umsetzung der Preissteigerungen in

Lohnerhöhungen war unvermeidlich, aber gerade dadurch erhielt

die Rotenpresje einen verstärkten Antrieb. Sie zu bremten, dazu

soll das neue Steuererträgnis dienen; endlich soll das Reich aus

der unerträglichen Lage kommen, in der die Ausgaben nur zu

1 °/o von den Einnahmen gedeckt werden. Aber der Griff in

die Privalwiriicha i roirtt gerade >m Augenblick tchmerzhail, denn

die Privalwftitchatt ist ja teilweise auch mit Zahlungsantordernngeu

überttiäßig in nspluch genommen. So treibt ein Keil den

anderen, das Reich mutz Ste ern fordern, die Steuern drosseln

Teile der Wirtschaft, es entstehen Reibungen, die die Rlaschin rie

weitet in Unordnung zu bringen drohen. Zum Ueberfluß werden

die Steuern auch taboliert, Zahlungsfähige wollen der Zahlung

durch Seit ebsslillegung entgehen. Bon deutschnationaler Seite

wird geradezu auf Sleuertabolage hingearbeitet. W^r brachten am

Dienstag die Aufforderung des pommerichen Landbundes, der zu „ge=

schloffenemWiderstaud" auffordert; „alle ehrenhaslenLaitowirte sollen

nicht zulassen, daß man ihr Eigentum Forderungen zum Opfer

bringe, die jeder vernünftigen und wirtschaftlichen Ueber legung

wideriprechen". Tattächlich hallen ja aber die Vertreter des Land-

bundes den Gesetzen zugesnmmt. Also waten ste vernünftiger

und wirtschajütcher Ueberleguiig unfähig? Ach nein, aber vor

Tische las man es anders. Den Sleucrgesetzen stimmten unter

Führung des Grasen Westarp die Deuischnatioualen einmütig

zu, weil sie von der Zustimmung die Erhaltung des Kabinetts

Cuno erhofften. Cuno fiel und jetzt schreibt Gras Westaip in

der „Kreuzzeitung": „Gerade ihre Zuirimmung zu diesen

Steuern macht den Deutschnalionalen den Rücken frei zu

rücksichtsloser Bekämpfung der brutalen Steuerpolitik
des Herrn Hilferding."

Tatsächlich aber hat Hilferding keinen Buchstaben an den

Gesetzen geändert; als brutal gelten die Gesetze mit einemmal,

weil ihre stramme Dnrchsührung zu erwarten ist. Die Deutsch-

nationalen hatten wohl wieder nach der Regel der weißen Salbe

verfahren wollen, die steuersfdlitisch unter Helfferich in der Kriegs-

zeit befolgt wurde. Damit freilich wird der dringendsten Not

nicht gewehrt. Obgleich wir uns dessen bewußt find, daß viele

Schwierigkeiten fich ergeben müssen, muß auf der strikten Durch-

führung der Gesetze bestanden werden. Bricht der Staat zusammen,

fo ist auch die Privatwirtschaft erledigt. Die Gesetze mußten in

drängender Hast zustandegebracht werden, ganz selbstverständlich

enthalten sie Mechanische, also ungerecht wirkende Bestimmungen.
Daran tragen aber ausschließlich jene Parteien und zumeist die

Deuischnationalen Schuld, die rechtzeitige systematische Reformen

verhindert und dadurch sträflich den völligen Verfall der Reichs-

finanzen herbeigeiührt haben. Zweifellos werden die nächsten

Wochen eine schreckliche Belastung nicht nur für die Betriebs-

inhaber, sondern für alle arbeitenden Volksgenossen in Deutsch-
land bedeuten. Durch müssen wir I Es blieb nur die Wahl,

entweder Reich und Wirtschaft und das ganze soziale Wesen im

Sumpf versinken zu lassen, oder mit der stärksten Anspannung

der Kräfte und selbst um den Preis der Erleichterung des Ge-

päcks auf einen sicheren Weg zu retten, was zu retten ist. Wir

alle müssen uns jedoch darüber klar sein, daß künftig die Wirt-

schast dauernd wird Lasten tragen müssen von weit größerem
Ausmaß als bisher. An der deutschen Wirtschaft rächen sich

die Sünden Helfferichs aus der Kriegszeit und es rächt fich,

daß die großen Wirtschastsmächte den Erfüllungsplan sowohl

Helfferichs als auch Wirths und Raihenaus zuschanden machten.

Erzberger Halle durch einen kühnen Griff in die Sachwerte

die Privatvermögen den Reparationslasten dienstbar machen

wollen. Wirth und Rathenau strebten zu ähnlichen

Zielen. Die Sachwertbeteiligung des Reiches hätte natürlich die

Privatwirtschaft empfindlich getroffen, der private Luxus und die

Investierung immer neuer Milliarden wären dadurch stark be-

schnitten worden. Der Schmerz wäre jedoch jetzt im wesentlichen

überstanden; ans lauter Furcht vor der Operation ließ man den

Brand weiter fressen und nun müssen noch mehr Gliedmaßen

geopfert werden. Es geht um Leben und Tod! Die Zähne

zusammen gebissen und die schmerzliche Operation überstanden,

anders ist Deutschland nicht mehr zu retten.

Aber auch darüber sei jeder im klaren, daß mit der großen

Steueraktion und der von ihr notwendig ausgehenden Einengung

des Lebenszuschnittes immerhin ziemlich breiter Kreise das Uebel

nicht behoben wirb. Uebersteht der Patient die Operation, deren

Aussührnng lebensnotwendig ist, dann müssen sofort weitere

Maßnahmen folgen. Maßnahmen von der Art, wie Rathenau

sie in Aussicht nahm. Sie fordern zunächst Sparsamkeit

an allen Ecken und Kauten, besonders im öffentlichen Haushalt.

Reich, Staat und Länder werden vieles beschneiden müssen, zu-

mal der Verwaliungsapparat ist stark zu vereinfachen. Und noch

wichtiger: die Ergiebigkeit'unserer Arbeit muß be-

deutend gesteigert werden. Im Jungest des Wiederaufbau von

Parvus findet üch eine Berechnung über den Rückgang wichtigster

Produktionszweige. Seit 1913 ist bis 1922 die Erzeugung

von Eiieuerz um ein Sechstel gesunken, die Erzeugung von Roh-

eisen hat sich pro Kopf um 127 Kilogramm vermindert; an

Stelle eines Ausfuhrüberschusses von 613 000 Tonnen ist ein

Defizit von 683 000 Tonnen getreten. Auch die Kohlenförderung

steht noch trotz der starken Steigerung der Braunkohlenfördcrung weit

zurück. Vermögen wir unsere Produktion nicht zu steigern, so ist alles

andere für die Katz', Poincaräs Wort von den 20 Mill. Deutschen,

die zu viel find, wird in der schauerlichsten Weise von der Praxis
erfüllt werden. An bet Verteilung bes Ertrages bet Arbeit

ist gewiß viel zu bessern; leibet steht es so, baß immer noch

Strebertum unb anderes Gesindel einen wesentlichen Teil deS

Erzeugnisses rüstigen Schaffens an fich reißt. Aber auch wenn

die Verteilung von Grund auf reformiert wird, fo kann doch

nicht verteilt werden, was nicht vorhanden ist. Wenn wir

weniger erzeugen als vor dem Kriege und daraus noch Repa-

raiionslasten erfüllen, dann muß notwendig der Lebens-

spielraum der Volksgenossen stark verengt werden. Erweite-
rung tut aber doch not!

Steuern, damit der Reichshaushalt in Ordnung gebracht,
die Notenpresse angehalten und die Diark gehoben werden kann;

Sparsamkeit in ^ber öffentlichen Verwaltung unb im gesamten
Haushalt von Staat unb Wirtschaft; enblich Steigerung bes

Ergebnisses unserer Arbeit: diese drei Rüttel find energisch zu

handhaben. Alle drei gemeinsam angewandt und einander

ergänzend, bringen uns aus dem Sumpf unb übet ben Berg!
*

Die Entwicklung der Verhältnisse in den letzten Tagen ver-
anlaßt nunmehr auch den „Vorwärts", nach ^»iktatori-
scheu Maßnahmen" zu fordern. Er schreibt dann noch u. a.:
Die Bilanz ist trostlos darum, weil infolge des WährungSelends
die Ware vom Produzenten nicht mehr zum Verbraucher foikmt,
die industrielle Produktion selbst immer mehr zurückgeht, während
für alle Lebensmittel die Preffe ins ungeheuerliche steigen. Dem
Abwarten und Zusehen, bis am 16. September der Devisenfonds
vielleicht geschaffen ist, oder die Lohnsteuer, die teilweise durch die
Geldentwertung schon wieder überhalt ist, durch rasche und stetig
fließende neue Steuern ersetzen, dazu rst beute nicht mehr Zeit,
Sofort und ohne jeden Verzug müssen Maßnahmen getroffen wer-
den, welche einen weiteren Maristurz vcckhrndern können. Das
Problem spitzt sich so zu zu der Frage, wie die Goldwährung mit
neuen wertbeständigen Zahlungsmitteln aufgerichtet werden kann.
Voraussetzung dafür ist, daß die Regierung sich die Mittel zu der
Durchführung der Gollnvährung beschafft. Angesichts der Tatsache,
daß Industrie und Handel über erhebliche bisher nicht ange tastete
Bestände an fremden Zahlungsmitteln verfügen und daß es noch
genug Werte gibt, die allgemein als „Goldwerte" gelten, kann die
Frage nicht mehr lauten, ob, sondern vielmehr w i e man diese zur
Schaffung einer neuen Währung heranzioht. Die Enff'cheidung
muß aber mit größter Beschleunigung fallen."

Wnssolini besetzt Korf«.

Havensteins Abgang.

Der Rücktritt de« ReichSbankpräsidcotku Havenstein

«nd des vtzeprästdenten v. «lafenapp wird vom „B. T."

al» sicher tezeichnet. Havenstein sowohl wie ^lasenapp

dürfte« in kurzer Zeit ans Urlaub gehen, vo« dem sie

nicht mehr auf ihre Posten zurückkehren werden. Den

«nadenftotz hat Herr Havenstein die Entschridnnst in

der Feststellunft-klage wegen der (rntlaffung des Pe-

triebsratSvorfitzenden gegeben. Das (Bericht erkannte,

datz die fristlose Entlassnng de» Betriebsrats-

Vorsitzenden zu Unrecht erfolgte, also eine Matz-

regelung darstellt. Damit wird Herrn Havenstein auch

von verufdrichtern bestätigt, datz er und sein Direk-

torium, das mit ihm eine« Geistes ist, eine» Stand-

punkt halsstarrig verfochten haben, der sich am aller-

wenigste« für einen Arbeitgeber an der Spitze eines

Unternehmens, wie die Reichsbank, ziemt.

Kabinettsschnng.

Aus Berlin erfahren wir: Die Entwicklung ber Verhält-

nisse in ben letzten Tagen hat scheinbar in RegierungSkrcisen

bie Ueberzeugung reifen lassen, dass jetzt bie angelünbigtc ver-

fassungsmäßige „Diktatur der Mehrheit" ihre

Durchführung erfahren muß. Am Sonnabenb vormittag

10 Uhr trat bas Reichskabinett zu einer außerordentlichen

Sitzung zusammen, in ber Entscheibungen van

außergewöhnlicher Scheut ung gefällt werben
sollen.

Am Freitag nachmittag sprach eine Abordnung des soizal»

demokratischen FraktionSvorstandeS beim Reichskanzler vor,

um ihn auf den Ernst der Lage aufmerksam zu machen. Sie

verlangten entschiedene Maßnahmen gegen den weiteren Ver-
fall der Mark.

BeöenlliH? Witte einer knnhenemm.

Wie wir aus Berlin erfahren, ist im ReichSfinanz

ministerium eine Eingabe des Bremer Senats

eingelangt, die sich gegen die drückenden Steuern, die zurzeit

dem deutschen Volke auferlegt sind, wendet. Ganz abgesehen

von den grundsählicl)en Bedenken, die dagegen geltend gemacht

werden müssen, daß eine Landesregierung gegen Steuern

protestiert, die von der überwältigenden Mehrheit des deutschen

Volkes beschlossen wurden, muß fcftgeftctlt werden, daß dieser

Protest um so unverständlicher ist, als durch die neuerliche

Herabbrückung des Wertes ber Mark auf die Hälfte, wie sie in

ben letzten Tagen erfolgt ist, ohnedies für einen großen Teil

ber Steuern eine wesentliche Erleichterung eingeireten ist, eine

Erleichterung, die allerdings für den Staatshaushalt geradezu

eine ernste Gefahr bedeutet. Um ein eklatantes Beispiel an

zuführen, so ist z. B. die für ein Leicht- Motorrad zu zahionde

Summe, die vor 14 Tagen noch einem Werte von 12 Dollar

entsprach, heute auf zirka 5 bis 6 Dollar herabgesunken. Aehn

liche Steuererleichterung infolge der Markentwertung ist fßr

die meisten Zahlungen eingetreten, da sich ja das Prinzip der

wertbeständigen Steuern nur erst zum geringsten Teil durch
gesetzt hat.

Es geht nicht an, daß sich Landesregierungen m den Dienst

von Jnteressentengnippen stellen bezw. zum Sprachrohr dieser

Schichten und ihrer inyncrliin nicht sehr zulänglichen Argumente
werden. Alle Parteien waren sich der relativen Unzulänglich-

keit ber Steuern und der teilweisen Ungerechtigkeit bewußt, die

sie mit sich bringt. Das bars aber nicht dazu führen, daß sich

eine Landesregierung indirekt zum Fürsprecher jener Schichten

macht, die ohnedies nach moralischen Hintertürchen

für ihre Sabotaggepläne suchen, und es muß über-

dies mit allein Nachdruck betont werden, daß es sich merkwürdig

genug ausmmmt, wenn in einer Stunde, wo da» Leben der

Nation in Gefahr ist, wo alles unmittelbar auf dem Spiele

steht, eine Landesregierung einer Abschwächung von Maß

nahmen das Wort redet, die allein Deutschland vor Zusammen
bruch und Chaos retten können.

Wir wollen dringend hoffen, das: keine

andere deutsche Landesregierung Bremen

auf diesem gewiß nicht sehr ehrenvollen
Wege Folge leisten wird.

Der preussiscke Justizminister hat den KammeeaerichtSrat
Genossen Freymuth zum SenatSpris identen am
Kammergertcht in Berlin ernannt. Freymuth war früherer
parlamentarischer Staatssekretär im preußischen Justizministerium.
Ja letzter Zeit fft er besonders durch bie Wiedergabe bc5 Ritter
Telegramms in seiner Broschüre über den Fechenvach-Prozeß
hervorgctreten. Der sozialdemokratische LandtagSabgeardneie
Dr. Siegfried Rosenfeld ist als Referent für Strafrecht
in das preußische Justizministerium berufen worden.

D.Uar (vorbörslich) 11-° Mr: 12 200000.
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Aufgehobene Faschistenorgauisation.

Aus Königsberg wird uns berichtet: Am Mittwoch abend

und Donnerstag vormittag ist durch die Kriminalpolizei Königs,

bergs die Mitgliedschaft einer faschistischen Geheimorganisation

verhaftet worden. ES handelt sich um eine den Ramen „Tai-

g,meinschaft" und .Tatbcreitschaft" tragende Organisation, der

in der Hauptsache Studenten und Baugewerkschüler angehören

und die von einem ehemaligen Baltikum« und Kapp-Rebellen

Erdmann, einer gesellschaftlich vollständig entwurzelten Existenz,

aufgezogen war. In dem Besitz von Mitgliedern dieser Grupp«

wurde eine große Menge, Waffen, darunter ein schweres

Maschinengewehr gefunden und beschlagrurhmt. Die Verhafteten

hielten regelmäßig milltärische Uebungen ab. Sie wurden mit

Aufhebung der Kohlensteuer?

Der Reichskohlenrat sprach sich am Freitag gegen eine Stimme
für die Aufhebung der Kohlensteuer au-:. Der Reichsfinanzminister
erklärte sich jedoch außerstande, dem Beschluß in der Praxis zu
folgen, da angesichts deS neuen Sinkens der deutschen Valuta,
das die deutschen Kohlenpreise zunächst wieder unter die aus-
ländischen gedrückt hat, eine sofortige Aufhebung der Kohlensteuer,
die dem Reiche große Steuerausfälle verursachen würde, nicht ge-
boten fei. Der Finanzminister wird vieluiehr hinsichtlich der
Kohlensteuer ein Spstem zur Anwendung bringen, und zwar der-
^rt,dah eine Aufhebung beziehungsweise Ermäßigung der Kohlen»
steuer nur für solche Fälle in Aussicht genommen wird, in denen
infolge der hohen Kohlenpreise eine Bctriel>seinschränkung inlän-
disch« Zachen bqzirhiingkweifie Stillegu-ig droht.

Zur Vorauszahlung der Keamtengehälter.

Diese Frage erregt noch immer sehr stark die Gemüter, wie
eine groß« ^a>bl von Zuschriften beweist, die wir unmöglich alle
zum Abdruck bringen können. Was gegen MißvevstLndlichkeiten
des SPäi.-Artikels zu sagen mar, ist bereits in Nr. 23® des »Hom.
bürget Echo" ausgeführt. ES erübrigt sich daher für uns die
Wiedergabe weiterer Einsendiuigen, die zum Teil nur dasselbe
wiederholen, zum Test auch gegen Auslastungen der bürgerlichen
Presse gerichtet sind, an denen wir keinen Slntell haben. Zur Klä-
rung der Sachlage möge hier aber noch ein Bericht Aufnahme
finden, der uns aus einer Versammlung des LandeSausschnfseS d«S
Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes zu geht. Davin heißt es:

Heiß bekämpft tvird van del Oeffentlichkeit in neuester Zeit
die vierteljährliche Grhaltsbormiszahlung. Einsichtsvolle Beamte,
die volkswirtschaftlich zu denken gelernt haben, wissen auch, daß die
vierteljährliche PorauSzahlüng für den Staat bei seiner
katastrophalen finanziellen Lage unhaltbar geworden ist. Den
Nutzen dieser GchaltsvorauSzahlung hat, wie einwandfrei feftsteht,
auch nur dar Beil ter Beamten, die die höchsten Gehälter bezieht
und diese Gehälter — auch das ist durchaus richtig — sofort in De-
visen oder Sachwerten an legt. Die meisten Beamten sind jedoch
keine VierteljährSgehaltsempfänger; so stecht z. B. fest, daß von den
Eiseubahnbeamten. nur ungefähr ein Viertel VicrteljabrSgeHalts-
empfänger sind, bet übrige Teil aber monatlich sein Gehalt
erhält. — Mit den in der Proste gegen die Beamten erhobenem An-
schuldigungen und der vierteljährlichem Vorauszahlung der Gehälter
beschäftigte sich am Donnerstag, 30. August, die erweiterte
LandeSalUsschuhsitzung deS Allgemeinen Deut-
schen Bearn tenbundeS. Der erste Vorsitzende des Landes-
ausschusies, Meißer, nahm ausführlich Stellung zu dem auch in der
hiesigem bürgerlichem Pmesie, namontiich „Fiuemdemblatt" imt
„Hamburger Nachrichten", erschienenen Verdächtigungen gegenüber
Don Beamten. Er wies Wwrf zurück, daß das Gros der Unter-
beamten mit den kaum zum notdürftigsten Lebemsnnterchalle reichen-
den GehÄte-rn Devisenspekulation betreiben könne. Die un-
sozial« Gestaltung der Besoldungsordnung mit
ihren prozentualem LeuerungSzuschlügen und der Aufhebung des
jKopfzuschlages hat das Verhältnis der unteren zu den oberen

1®nippen wesentlich zu Ungunsten der Unterbeamten verschoben,
tiönneu die gehobenen Beamten mit ihren Gehältern Devisen»
schiebereien betreiben, so sei es ein Zeichen dafür, daß ihre Gehälter
gu hoch feien und ein Ablxru möglich märe. Grundsätzlich können
wir freigewerkschaftlich organisierten Beamten nicht Gegner der
Ahsckäffung der vierteljährlichem Vorauszahlung sein. Ter Staat
muß erhalten Ketben, geht er zu Grunde, so ist e8 auch um die
l^csttenz der Beamten geschehen. Notwendig sei jedoch, daß, wenn
ein Recht der Beamten, wa» allerdings nur vom einem Teil der
Beamtenschaft cmSgenutzt worden sei, im Jutevesie deS Erhaltes
des Staates fallen muß, dann aber auch der Staat den berechtigten
Wünschen der Beamten entgegemlommen muß. ES muß deshalb
aushören, daß durch die Pn^eniualen Teuevumgszuschläge nach oben
mit Scheffeln, nach unten mit Löffeln gemessen wird. Der Vor-
stand legt feine Auffassung in der am Schlüße entnommencm Ent-
schließung nieder nm denen Zustimmung er bittet

In der vecht ausgiebigen Aussprache wurde allgemein den Aus-
führungen dcS Referenten zugestimmt Scharf kritisiert wurde be-
sonders, daß man immer noch die Beamten nach minderem Recht
als die Arbeiter behandle. Das Bcamtenrätegesetz sei noch nicht

veralbschiedet die bürgerlichen Parteien wollen kein Mitbestim-
mungsrecht der Beamte» in ihren eigenen Angelegenheiten. Di«
Angriffe dar bürgerliche« Pveffe gegenüber den Beamten würde«
am besten mit Abbestellung dieser Orggne und AbonaementS der
Arbeiterpresse beantwortet

Nachstehend die vom Vorstand vorgeschlagene Entschlie-
ßung, die einstimmig gUr Annahme gelangte:

„Die am 30. August 1923 tagende erweiterte LandesauSschuß-
Sitzung Gnoß-Hamsturg deS Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes
erblickt in den sich verallgemeinernden Angriffe« der Presie gegen-
über der Beamtenschaft baß Bestreben, di« schweren Fehler in der
Finanz- und WAwungsfrag« den Beamten aufzubürden. Der
^andcscmSsckmß weist alle diese ungerechtfertigten, oft leichtfertig
rufgestellten Angriffe zurück. Der Landesausschuß erkennt an, daß
die vierteljährlichen Gehaltsvorauszahlungen in der jetzigen Zeit
die Jnfkation und damit die Lebenshaltung der werktätigen Be-
völkerung verschlechtern sönnen. Er ist deshalb nicht grundsätzlich
Gegner der Abschaffung der vierteljährlichen Gehaitsvorauszah-
lungen. Der Landesausschuß erwartet jedoch von der Regierung,
daß, wenn sie di« vierteljährliche Vorauszahlung der Gehälter ab-
sDrffml will, sie dem Verlangen der übergroßen Mehrheit der Be-
tmrtcrt Rechnung trägt und endlich bricht mit dem Svstem deS
prozentualen TeuerungszilschlaneS und an besten Stelle als Aus-
gleich neben einer gründlichen sozialen Umgestaltung der
Grundgehälter einen gerechten Kopfzuschlag uerbürgt Der
KandesauSschuß ersucht den Bundesvorstand des ADB. in diesem
Sinne bei bey BerhauLlunv« mit der Dlegierumg auf diese einzu-
wirken.'

* *

Vom Sozialste moftaiftcheu Parlamentsdienst wird uns ge-
schrieben: Im Zusammenhang mit der §mge der Vorauszahlurrg
der Beamtengehäster ist auch da? Thema des Abbaues des
Beamtenapparates wieder aufgegriffen worden. Wie wir
von uaterrickteter Seite hierzu erfahren, liegen zurzeit keine
neuen Pläne über den Abbau des Verwaltungsapparaies vor;
allein Reich, Länder und Parteien sind sich darüber Ilan, daß das
heiße Eisen demnächst einmal angefasst werden muh.

leichten Maschinengewehren, dem Jnfanteriegewehr 98 und im

Handgranatenwerfen ausgebildet. Die zur milstärischen Aus-

bildiing der Reichswehr herausgegebenen Ausbildungsvor-

schriften für Infanterie — Heft 1 bis 5, gedruckt 1922 in der

Reichsdruckerei, im Buchhandel sonst nicht erhälllich — wurden in

größeren Mengen bei Erdmann beschlagnahmt. Die Schieß»

Übungen erfolgten auf dem Schießgelände der Reichswehr im

Fritzener Forst. Der Leiter der gesamten militärischen Aus-

bildung war der Presiechef de» ostpreußischen Heimatbundes Moos-

berg. Die Festnahme der Verhafteten erfolgte bei einer Ver-

eiditzung. Die Festgenommenen sollten sich verpflichten, ohne

Rücksicht auf ihre Familie, ihr Vermögen und ihr Leben ihren

Führern gehorsam zu fein, vollste Verschwiegenheit zu bewahren,

indem sie zu gleicher Zeit erklären, sich der Folgen bewußt zu sein..

die ein Verrat nach sich ziehen würde. AIS Abzeichen der Geheim-

bündler galt ein Totenkopf und da« Hakenkreuz.

Uom Kuljrkvieg,

Die Räubereien werden fortgesetzt. Einem Boten von
der ReickiSbank in Wiesbaden wurden auf dem Wege nach
Biebrich von französischen Kriminalbeamten 10 Milliarden fort-
gx-nmnnven. An Gelsonkinben mußten französische Soldaten
5 Milliarden Lohngelder, in Trier 15 Milliarden Arbeitslosen-
gelder. •

Gegen die Unterbrechung der Eisenbahn st recke
Vohwinkel—Solingen erhoben die Engläirder scharfen Einspruch.
Darauf stellten die Franzosen die aufgerisiene Strecke wieder her.
Ferner gaben die Engländer den Zügen englische Sol-
daten bei, um auf diese Art die Anerkennung der von der
englTf(fen DescchumgsbeHörde ausgestellten Pässe zu erzwingen.

D e g o u t c bedroht mit 6 Jahren Gefängnis und 100 Millio-
nen Mark Geldstrafe jeden Bergwerksdirektor usw., der Koks
zerkleinern läßt. 5 Jahre nnb lOO000 Goldmark wer-
ben den Direktoren für Nichterfüllung von NeparationSforderun-
gen angedroht.

Aus der von den Franzosen besetzten Zeche „Viktor" Schacht
„Jbisi" bei Dortmund versagten am 30. August die Wasser-
pumpen. DaS Wasier stieg bereits bis zur 3. Sohle, so daß mit
dem Ersaufen der Zeche gerechnet werden muß. Auch
andere Bergwerke stehen vor dem Ersaufen, west kommunistisch-
syndikalistische Gewalttrupps die Arbeiter nicht an? Werk lasten.

Die Franzosen fordern jetzt von der Stadt Essen G e l d -
ft Äsen in Frankenwährung für angebliche Beschädi-
gung eines Kabels. Riemand weiß, ob Überhaupt eine Beschädi-

gung erfolgt ist. _____________

Der Wahlaufruf der öklerreichischeu Sarial-
demokrafie:

„Unser Ziel bleibt Anschluß an Deutschland."

Die Wiener „Arbeiterzeitung" veröffentlicht einen Aufruf
der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei für die
Neuwahlen zum Nationalrat am 21. September. Der Aufruf
wendet sich in scharfen Worten gegen dne christlich-sozial-
grohdeutsche Regierung, welche um den Preis der Unter-
werfung unter den französischen Imperialismus die Krem« sta-
bilisierte und auf die Beseitigung der Republik hinarbeite. „Wir
Sozialdemokraten — heißt es in dem Aufruf — betrachten alle als
Verräter am deutschen Volke, welche die Entscheidung über die
deutsche Einheit von den augenblicklichen Valutenkurfen abhängig
machen, mögen das nun von Frankreich bezahlte Separatisten im
Rheinland ober die Schwarzgelben in Deutschösterreich sein. Unsere
wirtschaftliche Zukunft und politische Selbständigkeit werden er-
rungen und gesichert im Rahmen des gewaltigen deutschen
70 Millionen-Volkes und nicht in einem von allen Nachbarstaaten
unerträglich abhängigen Kleinstaat«. Darum bleibt unser Ziel
der Anschluß an Deuffchland. Wir müssen Habsburgs Wiederkehr
verhindern und die Republik erhalten, um in der ersten Stunde,
wo die internationalen Verhältnisse eS erlauben- den Anschluß voll-
ziehen zu lärmen.'

Internationale Dote Kreuz-Kouferen;.

Die schueizerffche Depeschenagentur meldet: aus Genf:
Auf der internationalen Rote-Kreuz-Konferenz begründete der

belgisch« Vertreter einen Antrag, der dahinging, daß die
Regierungen bei Ausbruch eines Krieges eine Anzahl Delegierter
damit beauftragen, einer neutralen Kommission des
Roten Kreuzes chnen bekannt werdende Verstöße gegen die
in Gens festgelegten Grundsätze zu melden. Der belgische Vor-
schlag besaht sich auch mit'der Ergreifung von Maßnahmen zur
Verhinderung von Auswüchsen in der Anwen-
dung des Zeichens des Roten Kreuzes.

Der Vertreter des deutschen Roten Kreuzes, Staubt, wies
auf die Aufgaben des deutschen Roten Kreuzes hin, besten Tätig-
keit infolge der politischen Sage beträchtlich gewachsen sei, da das
Elend in TeutsckÄand immer mehr iun sich greife. Besonders im
Ruhrgebiete erwachse dem Roten Kreuz die Pflicht, mit allen Kräf-
ten zu helfen.

Der österreichische Vertreter Steinert wandte sich gegen
die irrige Auffassung, wonach daS Rote Kreuz nur im Kriege eine
Rolle spiele. Das österreichische Rote Kreuz kämpfe auch gegen
ansteckend« Krankheiten, besonders die Tuberkulose. Der griechische
Vertreter dankte dem amerikanischen Roten Kreuz und den übri-
gen ausländischen Organisationen für die den Flüchtlingen in
Kleinasien und Griechenland erwiesene Hilse.

Eröffnung der Uölkerbundes-Tagung.

Die Tagung des Völkerbundes wurde am 31. August vor-
mittags unter dem Vorsitz des japanischen Mitgliedes Ishii er-
öffnet. Auf der Tagesordnung stehen u. a. vorbereitende
Maßnahmen für d i e künftigen Volksabstimmun-
gen im Saargebiet, die Demission deS kanadischen Mit-
gliedes der RegierllNgßkommrffion, Hard, und die Bestätigung der
Ersatzrnitglieder der RegieruugSkommission des Saargebiets. Wie
bei den früheren Tagungen, traf auch dieSmcA eine Abordnung deS
Landesrats des Saargebiets in Genf ein. Die Aufmerksamkeit
soll vor allen Dingen auf die Notlage der Staatspensio-
näre und Kriegsbeschädigten im Saargebiet ge-
lackt werden.

Kieser wäscht Damenkleider.

Tngrs-Ärricht.

Gebote der Selbsterhaltnng.

Während es trotz der augenblicklichen wirtschaftlichen Krise

in fast allen Gewerben im Verlaufe der letzten Jahre eine Zeit

der Hochkonjunktur, eine Zeit der Erholung gab, ist das

deutsche Zeitungsgewcrbe während dieser Zeit aus der Krise

gar nicht herausgckommen. DaS dauernde Bestreben, durch

möglichst niedrige Bezugspreise den Lesern den Weiterbezug

der Zeitung zu ermöglichen, ließ es nicht zu, daß in den letzten

Jahren irgendwelche Rücklagen gemacht werden konnten.
Namentlich die Arbeiterpresse lebte buchstäblich von der Hand

in den Mund. Wenn so aber doch noch immer wieder das

Gleichgewicht hergestellt wurde, so hat die katastrophale Ver-

änderung der Wirtschaftslage im August diesmal die Her-

stellung des Gleichgewichts fast unmöglich gemacht. Wohl

niemand hat Ende Juli, als der Bezugspreis für die erste

Augusthälfte festgesetzt wurde, wohl niemand hat Anfang

August, als der Bezugspreis für die« zweite Augusthälfte fest-

gesetzt wurde, die unerhörte Steigcfung aller Herstellungs-

kosten der Zeitung vorausgesehen. Für die tatsächliche Um-

wälzung der Kosten wurden in dem von nns gestern ab-

gcdruckten Aufruf der großhamburgischen Verleger die Ziffern

genannt. So ist es gekommen, daß die Bezugspreise bei weitem

nicht die Selbstkosten deckten. So sind die Milliarden-

verluste entstanden! Nacherhebungen an Abonne-

mentsgeldern waren aus technischen und auch andern Gründen

nicht möglich. Nur einen Ausweg gab eS: die Aufnahme

von Krediten. Die mit vielen Schwierigkeiten aufge-

nommenen Summen müssen vc r z i n st werden. Sie müssen

auch abgetragen werden. Daran ist aber zunächst gar nicht

zu denken, sondern zunächst mußte versucht werden, die Defizit-

wirtschaft zu beenden. Dazu ist der jetzt geforderte Bezugs-

preis für das „Echo" von iy2 Millionen Mark für Jbie erste

der vier Septemberraten unbedingt erforderlich. Die Er-

hebung dieses Betrages ist also ein Gebot der Selbst-
e r h a l t u n g!

Wohl niemand ist sich nnM als wir darüber im klaren,

daß dieser für den Fortbestand der Zeitung so notwendige Be-

trag für den einzelnen Arbeiterhaushalt eine schwere Be-

lastung bedeutet. Die Teuerung springt von Woche zu Woche

weiter und die neueste Dollarhauste zeigt an, daß wir noch

lange nicht aip Stillstand der Teuerung angelangt sind.

Trotzdem müssen unsere Leser dem „Echo" die

Treue halten! Denn diese Hauste bedeutet nicht allein

die Aushöhlung der Kaufkraft der kaum vereinbarten Löhne,

sondern sie setzt auch alle Einrichtungen der Arbeiterschaft den

größten Gefahren aus und bedroht damit direkt die

Verteidigungskraft der Massen gegen eben diese

Teuerung. Das unentbehrlichste Kampfmittel ist aber eine

gut informierte und vor allem von allen dunklen Einflüsten

unabhängige Arbeiterpresse. Heute, wo immer mehr auf

geistige Genüsse verzichtet werden muß, muß die Arbeiterpresse

gleichzeitig das seelische Bindeglied der gesamten organisierten

Arbeitnehmerschaft sein. Dieses Bindeglied nicht nur zu er-

hol t e n, sondern durch Zuführung neuer Abonnenten zu

st ä r k e n, ist gerade in dieser Zeit der Not und der Spannung
für die Werktätigen in Fabrik und Kontor und in den Amts-

stuben mehr denn je ein Gebot der S e l b st e r h a l t u n g !

Veränderungen beim Steuerabzug und Zahlung der
Arbeltgederabgave.

Iu ber im Anzeigenteil stehenden Bekanntmachung, betreffenb
Neubewertung ber Sachbezüge, erhöhte ErmähjgungSjätze für den
Steuerabzug vom Arbeitslohn, sonstige Aenberungen im ©teuer«
abzugZverfahren und Arbeitgeberabgabe nach bem Gesetz über bie
Besteuerung ber Betriebe, bemerkt das Lanbesfinaiizamt folgenbes:

Außer der Erhöhung bet BewertnnMaye fwr Sachbezüge uitb
der Steuerermäßigungsjatze Hanbelt es sich zunächst um zwei er-
hebliche Aenberungen beim Steuerabzugsverfahren, nämlich
1. Erhöhung ber Abrundung auf volle 1000 Jt, und 2. Verkürzung
bet Termine zur Abführung ber Steuer berart, daß künftig im
allgemeinen 3 Zahlungstermine, nämlich ber 6., 15. unb 25. eines
jeben Monats, in Betracht kommen. Völlig neu find bann bie
unter Ziffer IV ber Bekanntmachung enthaltenen Vorschriften,
bie ben vom Reichsminister ber Finanzen unter bem 23. August
1923 erlassenen „Durchführungsbestimmungen zum Gesetz über bie
Besteuerung ber Betriebe" entnommen finb. Danach gelten bie
für t>ai Steuerabzugsverfahren festgesetzten neuen Termine auch
für bie Abführung ber Arbeitgeberabgabe. Bei Nichteinhaltung
der Termine ist sowohl bezüglich des Steuerabzuges als auch be-
züglich ber Arbeitgeberabgabe ber Zuschlag verwirkt, unb zwar ist
Die in ber Ausführungsverorbiiung zum Sieuerzinsge^etz vor-
gesehen« einwöchige „Schonzeit" hier ausdrücklich auSgescAossen.
Eine besondere Abgrenzung des Begriffs „Kleinbetrieb" ist nicht
Vorgenommem. Durch die unter Ziffer IV 4) der Bekanntmachung
toicbergegebene Bestimmung wirb erreicht werben, baß Klein-
betriebe mit 1 unb 2 Arbeitnehmern im allgemeinen aus ber
Arbeitgeberabgabepflicht herausfallen.

Folgenbes Beispiel veranschauliche bie Wirkungen der neuen
Bestimmungen: Der Inhaber eines gewerblichen Betriebes hat
als Arbeitgeber im Ueberweisungsverfahren in der Zeit vom
1. bis zum 10. September vom Arbeitslohn seiner Arbeitnehmer
10_ Millionen Mark Steuerabzug einbehalten. Dieser Betrag ist
spätestens am 15. September 1923 an bie Finanzkasse („Lohnsteuer-
konto") abzuführen. Gleichzeitig ist das Doppelte des Betrages,
also 2 X 10 = 20 Millionen Mark, als Arbeitgeberabgabe an bie
Finanzkaffe (Konto „Arbeitgeber- unb Landabgabe") zu entrichten.
Gehen bie Beträge erst am IS. September ein, so ist bas Vier-
fache als Zuschlag zu zahlen; bann find also insgesamt
10 ft- (4 X 10) ff- 20 ff- (4 X Ä>) — 150 Millionen Mank zu entrich-

ten. Würden statt 10 Millionen nur 7% Millionen Mark als
Steuerabzug einzubehalten unb bemgemäfc statt 20 Millionen nur
15 Millionen Mark als Arbeitgeberabgave fällig fein, so würde
der Arbeitgeber von dieser Zahlung (nicht jedoch von der Abfüh-
rung der Steuerabzugsbeträge) befreit sein, da das Jnlandssern-
briefporto vom 1. September ab auf 76 000 Jtf erhöht ist
(75 000 X 200 = 15 000 000).

Zu beachten ist besonders, daß, wenn Steuerabzugsbeträge,
die im August einzubehalten waren, erst im September an bie
Finanzkaffe abgeführt werden, auch von diesen Beträgen das

Doppelte als Arbeitgeberabgabe zu entrichten ist, und zwar brN
zum 10. September 1923 (das ist der Termin, zu Dem nach
den bisherigen Bestimmungen diese Steuerabzugsbeträge spätestens
an die Finanzkaffe abzuführen waren.)

Hausangestellte scheiden für bie Arbeitgeberabgabe im all-
gemeinen aus-, werben sie aber gleichzeitig als gewerbliche Hilss«
Personen beschäftigt (zum Beispiel S^mtffeitre, Säten usw.), st> find
sie bei ber Abgabe vom Gewerbebetrieb mit zu berücksichtigen.
Auch freie Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte, Architekten, Ingenieure)
unterliegen ber Abgabepflicht im allgemeinen nicht; der Arzt aber,
der ein Sanatorium als selbständigen Gewerbebetrieb unterhält,
unterliegt bezüglich ber in diesem Betrieb tätigen Arbeitnehmer
ber Abgabepflicht. Inhaber von Apotheken werden auf Grund
ausdrücklicher Anordnung des Reichsministers ber Finanzen ben
freien Berufen gleich behanbelt. Sofern ein Betrieb ein land-
wirtschaftlicher, forstwirtschaftlicher oder gärtnerischer ist, ist ohne
Rücksicht darauf, ob und wie viele Arbeitnehmer in diesem Betrieb
beschäftigt werben, bie Heranziehung zur Arbedtgeberrckgab« aniS-
geichlossen, es erfolgt lediglich Heranziehung zur .Landabgabe".

Zm übrigen wirb auf bie im Reichsministerialblatt zur Ver-
öffentlichung gelangenden Durchführungsbestimmungen zum Gesetz
über bie Besteuerung ber Betriebe unb bie in ben hiesigen Tages-
zeitungen veröffentlichte Bekanntmachung bes LandeSfinanzamts
vom 20. August 1928 sowie bie dazu erschienene Pressenotiz bc5
LanbeSfinanzamts verwiesen. Abdrucke der Bekanntmachung, die
den Gesetzestext toiebergibt, unb Abbrucke der Pressenotiz werden
von den Finanzämtern sowie von allen Polizeiwachen unb Polizei-
bezirksbureaus unentgeltlich abgegeben.

Zum Schluß sei noch bemerkt, baß ein mit voller freier
Station angestelltes Dienstchäbchen künftig bei Anwendung ber
neuen Sätze (für Sachbezüge und für Steuerermäßigung) dem
Steuerabzug erst bann unterliegt, wenn sein Barlohn 19 200 000 J(
monatlich übersteigt, benn ben monatlichen Steuerermäßigungen
für baS Existenzminimum (360 000 X) und für Werbungskosten
(3 000 000 .tk) enffpricht ein monatliches Einkommen von

33 600 000 Ji, so daß also unter Anrechnung von 14 400 000 Ji
für bie freie Station noch weitere 19 200 000 Jt (Barlohn) steuer-
frei bleiben.

Gltiteudc Beiträge null Leistungen bei der Allgemeine«
Lrtskrantenkasse Hamburg.

Tie Allgemeine Ortskrankenkasse Hamburg veröffentlicht im
Anzeigenteil dieses Blattes Satzungsänderungen von ein-
schneidender Bedeutung. SIb 3. (September 1923 werden die
Versicherten nicht mehr nach Lohn stufen, sondern im wesent-
lichen nach Alters klassen eingeteilt; bei einem M i ß Verhältnis
zwischen dem Arbeitsverdienst und der Klassifizierung kann eine
höhere oder niedere Einstufung vorgenommen werden. Das neue
System bringt den Arbeitgebern durch Fortfall der jetzt fast
wöchentlich erforderlichen Lohnveränderungsanzeigen wesentliche
Vorteil« und erspart der Kasse enorme Verwaltungsarbeit.
Ferner werden fortan die Beiträge unb Barleistungen der Geld-
entwertung angepaßt, wodurch einer wiederholt erhobenen bered)»
tigten Forderung der Versicherten entsprochen wird; für die
seit längerem schwebenden Krankheitsfälle tritt Bereits mit dem
3. September 1923 als Ueberleitung eine Erhöhung der
Barbezüge ein.

Zu einer schweren Belastungsprobe der Eisenbahn wird ben
heutige Personenverkehr werden. Die erneute Fahrpr«iserhöhung
um daS fünffache veranlaßte ant Freitag jeden, ber noch irgend

«irre Reise zu macken trachtet«, sich mit „billigen" Fahrkarten zu
versehen. DaS hatte zur Folge, daß auf allen Bahnhöfen, auch den
Nebenbahnhöfen, wahre Riesenschlangen von Menschen sich stauten,
so daß bet übrige Publikumsverkehr erheblich gehindert wurde.
Mit der llhr in ber Hand zählten die Wartenden Öse Minuten und
berechneten, ob sie bis 12 Ilija noch „bYantomen“. Die Nervosität
steigerte sich von Stunde zu Stunde, manchmal sich Luft machend,
wenn jemand sich „vorgedrängt" hatte. Sonst ging bi« Abfertigung
glatt von statten. War also bet Freitag bet Auftakt zu bem heute
zu erwartenden Personenverkehr, so wirb bie Eisenbahn heute vor
«in« schwere Aufgabe gestellt. Wie wir hören, werden Ertrazüge
wicht einge'seht. Wohl werden bie einzelnen Züge verstärkt und
nur nach Berlin wird ein im Fahrplan nicht vorgesehener Zug ab»

gelassen werden. Im übrigen bleibt der Sonnabendfahrplan un-
verändert bestehen. Die Reffenden, an deren Verhalten viel bei
der ordnungsmäßigen Abfertigung ber Züge liegt, tun also gut
daran, zur rechten Zeit am Bahnhof zu sein, sich möglichst s«I>er
zu unterrichten über Anschlüsse unb dergleichen uni vor allen
Dingen bie Ruhe zu bewahren und nicht, wie man häufig beobachten
konnte, wie Wilde auf die Zugabteile zu stürzen. Viet Unheil läßt
sich vermeiden, wenn di« Ruhe bewahrt wird.

Die Reichsbahndirektion wehrt sich. Zu dem Eingelandt
„Bnreaukiatcsmus" in Nr. 233 unserer Zeitung übersendet uns bte
Reichsbai,ndiretüon folgende Verteidigung. Ein Ausaleich der Fahr-
preise für Zeitkarten (Monats- und Wochenlarten) für di« Zeit
vor und nach dem 20. August wäre nur möglich gewesen, wenn die
Zeitkarten entweder mit Ablauf des 19. August für ungültig erklärt

oder aber die Inhaber der vor bem 20. Awgust gelöst n Zeitkarten
— diese Lösung ko nie bereits vor dem Entschluß der Tariferhöhung
stattgesunden haben — zur Nachzahlung ungehalten worden waren.
Es hatte dann entweder daS zuviel gemahlte Fahrgeld zurllckerstattet
oder Fahrgetv nacherhoben werden müssen, beides Maßnahmen, bie
unsere FahrlartenauSgabeüellen, die durch di« fortgesetzte« Tarif-
erhöhungen mit Sai'farbeiten aufs äußerst« belastet finb, nur mit
einer erheblichen Peisonalver nebrunz hätten durchführen können.
Hierdurch wäre bie Mehre. unc- ,me durch die Fahrgeldnachzahlungen
zum großen Teil wieder ausgewogen rooiOen durch vermehrte
Peiionatkonen, abaelehen davon, daß durch bie Veistärtung bes
Personals andern Stellen Kratt« endogen und außerdem noch ernst»
liche Schwie' gleiten mit den Fahrgästen zu erwarten gewesen wären.
Die von bem Einsender als „Systemlgsigkeit" bezeichnete 'Maßnahme
ist kein Auswuchs de» Bureaukiatismn--, wndern eine m ihren Aus-
wirkungen vorher wohl erwogene Maßnahme gewesen, zu der sich
die Reichsbahnverwalt ing durch die Schwierigkeiten der derzeitigen
Tarisverhältnisse leider gezwungen gesehen hat.

Notierungen der Hamburger Echlachterinnung über
Flctjchpreise im Großhandel in ber Woche vom 25. bis 31. August.
Rindfleisch: I. Klasse 1330 000 bis 1458000 jH., 2. Klasse 1272000
bis 1 333 000 Mi., 3. Staffe 1 050 0^0 bis 1 167 000 Mk Kalbfleisch:
1. Klasse 1633 <>00 bis 1 767 000 3t, 2. Klaffe, 1500 OOO bis
1 627 000 M. 3. Klasse 1 240 000 bis 1 420 000 3t. Hammelfleisch:
1. Klasse 1 300 000 bis 1450 000 3t., 2. Klasse 1 183 000 bis
1267 000 3t, 3. Klasse 1 120 000 bis 1 175 000 3t. Schweinefleisch:
1. Klasse (28. August) 1 950 000 3t., (311 August) 2 600 000 bis
2 7Oo OOO 3t.; 2. Klasse (28. August) 1 850 000 3t, (31. August)
2 400 000 bis 2 500 000 3t ; 3. Klass« <28. August) 1 600 000 3t.,
(31. August) 2 200 000 bis 2300000 3t Gefrrer-Schweinefleisch—3t
Gefrier-Rindfleisch: 1. Klasse 775 000 bis 887 OOO 3t

Das Landesfinanzamt Unterelbe teilt mit: Die Leser des
Blattes werden aus die im Anzeigenteil mitgeteilte Bekanntmachung
des Landesfinanzamts, betreffend den Umrechnungssatz für bie
Landabgabe ber landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und
gärtneiischen Betriebe, vom 1. bis 7. September 1923 einschließlich
aufmerksam gemacht.

Die Anmeldung zum Korfirmandenunterrichi im Stadtgebiet
betrifft eine Anzeige in der vorliegenden Nummre des Blattes.

Mandat getreu, stimmte er stets gegen das Votum der äußersten
Linken. Einmal stimmte er auch gegen das Ministerium, aber
nur, weil ein Minister gesagt hatte: „Unser Sieg bedeutet den
Sieg der Demokratie." Der Minister hatte gelogen, unb jeder-
mann sagte, Telessoro sei ein Mann von Charakter. Er war ein
gern gesehener Gast in den Salons der klerikalen Aristokratie,
unb bie Damen lächelten nachsichtig, wenn er eine Teeserviette
als Schnupftuch benutzte.

„Welch ein Charakter!" sagten sie.

Als eines Tages der Minister dagegen protestierte, daß die
sozialistischen Fraktionen einen Druck auf ihn ausübten, dem
nachzugeben er befürchten müsse, sagte ein Deputierter, ber, blond,
reich unb blasiert, in bet Nähe TeteSforos faß, vor sich hin:
„Nur nicht nachgeben, alter Freund!" Und TeleSforo wiederholte
mit einem wilden Gebell:

„Nicht nachgeben! Nicht nachgeben! Nicht nachgeben!"
Alle Abgeordneten wandten sich zu ihm, unb der Minister-

präsident murmelte:
„DaS ist ein Mann !"
Unb so geschah es, daß et Minister wurde.

Kunst, Wissenschaft nnd Leben.

Zu bem (jtichcudorff Hciue-Abend heute am 1. September

im Großen Saale der Musikhalle sind noch Karten a 100 000 3t

ab 7f Uhr an ber Kaff« in ber Vorhalle zu haben. Das Konzert
beginnt pünktlich 8 Uhr.

Deutsches Schauspiel!,anS. „Der Herr Hof rat". Eine
Stomö? : : auä bei guten ästen Zeit, in drei Aufzügen, von Her-
mann Bahr.

Wenn sich ülxr dem süßen TckmÄz eine» Havdensthen Quartetts
ber Vorhang senkt, so bleibt eine Freridigkeit^zurück, eine Heiterkeit,
die echt unb rein ist. Was sich ereignet hat, ist eine Nichrigteit,
eine Anekdote, an und für sich belanglos, aber von einem Meister des
Dialogs und einem tiefen Menschenkenner zu einer Komödie ge-
staltet, die mit Lehensatmosphäre bis cm den Rand gefüllt ist und
m ber ein paar Menschen in ihrer Gebuntrenbert an ihr Schicksal,
vielleicht auch nur an ihre Schrullen mi> ihre Eigenheiten berührend
hinaeitellt werten. Und. in der schtießlick auch im Gewände einet
wienerischen Rokoko ein paar harmlose Bosheiten gegen bie Zeit-
genossen um 1900 herum gesagt werten.

Gewiß ist manches blaß oder blaß geworden, v«tos «cht bequem

-euniegoptn.

Ludwig Kieser
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sprach, rollte er feinte mit einem wilden Stöhnen und blies
bi« ff"S heraus, als wollte er eine Lampe ausblasen.

Seine Einfanckett mti) bi« Art, sich wie ein Wilder auszu-
drücken, schufen um ihn einen seltsamen Strahlenkranz bei Ueber-
kegenheit.

Schließlich schaffte er sich auch noch ein« Drill« an, und der
wüste und rohe Anblick seiner Person wurde in ben Augen seiner
Mitbürger plötzlich ebeL Der Himmer ist unb bleibt ber Himmel,
aber hinter einer Wand ans Pappe, kann man sich denken, steh«
UnauSdenkliches. Hinter dieser Brille konnte man sich einen Blick
denken, ber wohl auf ein Gehirn beuten mochte.

Eines Tages sagte jemand im Cafe zu ihm: __
„Sie sollten sich als Deputierter airffteilen lassen!"
„Nein!" schrie er, brüllte er beinahe, unb schlug sein Glas mit

solcher Gewalt auf ben Tisch, daß es in ferner ffcrnd zevbrach
Dieses zerbrochene Gia- machte sein Glück.
Da ben Bürgern das Gefühl aufftieg, als wären „subserfive"

Bestrebungen im Gaerge, träumten sie davon, eine Bande von Tvt»
fcküägern aufzustellen, um dem Gesetz unb der Ordnung wieder zu
ihrem Zweckt zu verhelfen.

Der Professor für Italienisch ekm Lehrerseminar schlug einen
Schüler zum Krüppel, well di«;er in einem Aussatz einige Worte
Nutz einem . subversiven" Buch, angeblich aus Vietor Hugo, zitiert
hatt«. Ars sich heraiisstellte, baß diese Worte tatsächlickr aus ber
Bibel stammten» veröffentlichte bie liberale Zeitung ber Stabt einen
„Zur Verteidigung von Ehristi Lehre" überschriebenen Artikel unb
wurde wcgxn Beleidigung der StaatSrcligicm auf längere Zeit ver-
boten.

Wenn in jenen unruhigen Tagen bie Leute den Telesforo Eoecia
erblickten, sagten sie tpobl: „Ach wenn nur dieser Mann bie Aufgabe
übernehmen wollte!" Es kam iInten vor, als vermocht« er bie Hydra
ber Ha>oluti»r. .tu erwürgen. Der Präfekt der Stadt, ber ein btt»
fcklagener Gesell« war, vermochte chn zur Annahme ber Kandidatur
für das Parlament zu bewegen unb schrieb eine glänzend« Rede für
Tetessovo. Telcssoro verlas sie mit solch einem Gebrüll unb Ge-
röchel. daß die ganze konservative Partei mte ein Mann schrie: „DaS
ist ein Held!"

Wäre dieser Held der Göttin der Freiheit auf der Straße
begegnet, er würde sie bestimmt durch einen Fußtritt in den Leib
niedergestrecki haben.

Fn ber Kammer ergriff er niemals das Wort. Er hielt sich
ruhig in feiner Ecke, wie er ?aS schon in der—Schule getan hatte:
stumm unb verstockt und voll Mißtrauen gegen alle Leutes bie
tsxi Durgen sprachen, von bxuen er nichts verstand. Seinem

der Komödi er.trabit ian entlöhnt, aber drüber hinaus strrchlt in der
Figur des Herrn Hoffats Anastasius Ritter von Negrelli, Hofrat
bei bet böhmischen Hofftelle, aber nicht nur in dieser Figur eine
seltene Fähigkeit der Lebens- unb Menfchengesteltung. Der haben
die Jahre nichts an, unb je mehr die Well versinkt, der ste an-
gehört, ber Menschentypus abstirbt, ben sie darstcllt, desto mehr
Duff ist um sie hemm — so wie ein guter Wein Aroma und Blume
von ben Jahren empfängt, die über ihn hinweggehen. Hinreißend
roi« hier bas österreichische Wesen des fintentxn neunzehnten Jahr,
hunderte, zurückprchizien in bie Werther-Klopstock-Zeit, unb mit
all ortet leichtfertigen Konzessionen an eine, im Grunde ver-
achtete, historische Treue, ante tausend Einzelheiten l rucktet
— jtiuti östervttchifche Wesen, ba6 in einer Zeit des Amerika.
nteinuS unb den Klassenkämpte immer uNKeitgeinäßrr und in feiner
Grazie auch immer unpassender geworden war. Ein Ce.fferwi<6er»
tum, bete in den Stürmen bei Kriegst unb ber Nachkriegszeit un-
rote: erbringt irb berfonengütg, heute nur noch Exportartikel für
Kunstgeirvrbe, Thema für Cperetten unb Fassade .gveck« Belebung
des stockenben FreinbenverkrhrS.

Wenn ber Vorhang fallt, bleibt die @rinnerumg an eine im
guten Sinne österreickikche Grazie, die, anders alß neulich in der
Aufführung des Professor Bcmharbi, von ber überaus sorgfältigen
Regie ben spröden Dialeffon imib dem vielfach rmcharen JlcrturcU
der SckMisPicter albgetrotzt wurde. Es bleibt bie Figur dieses öfter«
reicht scheu .Hofrats, der, nunmehr pensioniert, soine im Amte
ersessene Goträbntichkeit als Schikane, Rechthahcrei, Pcdantrri«,
Ouänpolei cruSteöt. Im Grunde ein Prachtkerl, der seine Mit-
menschen vsracktet, weil sie ihm göhorcheri, umspielt vom Wettcr-
leluhten der Schalkhaftigkeit; halt' mottevescher eingeMbeter Kwucker,
ha'lb Menschenfresser, R i h l spielt diesen Hoffa: auf seine Art, et
gestaltet bie Maske dieses HofratS und überdies-, dir bte
dieser .Hofrat über fein wirkliches Wesen gezogen hat. Er spielt
ihn vielleicht ganz anders, als es sich Hermarm Bahr gedacht ha en
mag; aber die Nollentntng bet individuellen Leistung wehrt jeder
Kritik. Es verleiht ihm einen Zug von Bvnhommie bei Bärbeißigkeit
als Grundton, von greisenhafter Bosheit bei bestimmender Güte,
bie schlechthin bezwingt. Neben ihm strahlt in reifet Herbheit bie
Figur seiner Jugendfreundin, der Gemakin Matt, von Käthe
Wittenberg mit lächelnder Resignation gespielt. ES bleibt im
Gedacht ins der HoschirurguS Dknpfl att- TYPUS des bäuerlichen
H'.irrkopfS, mit einer tüchngen Portion gefunden Menschenverstand
von Bahr gestaltet unb von C. Wagner mit jener toctaem Mischung
von Rüppel unb Hofteamter breitspurig auf bie Beim« gestellt, es
Bleibt der Kckign, den Cgrl Eqrtgry klug unb überlegen spukte.

Da und dort wurde, um des lieben Kontrastes willen und dem
Publikmn zu Dank ein wenig zu dick aufgetragen, so in dem Dtenst»
botenszenen unb in bet Gegenüberstellung von jung unb ait unb
innerhalb der Jugend von spanischer (Stilette unb ewiger jugendlicher
Kraft. _

Als Ganzes bleibt aber die Erinnerung an einen schönen Abend,
für den Dr- Paul Eger nicht nur als für die Sbufführung
moralischer Verantwortlicher, sondewn auch als Regisseur gebankt fei,

E. W.—R.

Der Kuustverein teilt mit, daß während des Monats Sep-
tember seine Ausstellungsräume in der Kunsthalle geschlossen bleiben.

Kleine Notizen. HamburgerStadttheater. Wilhelm
Buers ist auf 14 Tage nach München beurlaubt, nm an den dortigen
Fesifpieken teit-unehmen. Der Künstler singt als letzte Partie vor

. incr Abreise am Dienstag, 4. September, ben Pizarro in „Fidelio",
Veonore: EmmyTtreng. — Uraufführung im Thalia,
thearer: ArnffDienstag ist unter Direktor Röbdelings Regie die
Uraufführung von Alfred Kihns Komöd-.e „Meiseken" mit den Damen
Hauoimann und Leudesdorfi - Tormin sowie den Herren Andresen,
Grill, Gotthardt, Leudesdorff, Stahl, Taeger. Hamburger
ft amm er spiele. In den Hamburger Kammerspielen findet
Sonntagnachmittag 4 Uhr bet halben Preisen eine
Vorstellung von Frank Wedekinds Tragödie „Die Büchse der
Pandora" mit Mirjam Horwitz als Lulu statt. Abends 8 Uhr
die erste Wiederholung von Sternheims Komödie „Bürger
Schippel". Montagabend „Rausch" mit Mirjam Horwitz und
Erich Ziegel. Erich Ztegel hot gemeinsam mit Karl Gold,
seid die Direktion des Harburger Etadttheaters über-
nommen und beabfichngt, eine künstlerische und wirtschaftliche In-
leressengemeinschatt mit den Hamburger fta mm erspielen
herbeizusükren. Die Eröffnungsvorstellung wird Hebbels Tragödie
„Gyges und sein Ring", mit 'ersten Stätten der
Hamburger Kammerspiele, bringen. Willi Schweisguth.
der reicher aus der Leitung des Harburger StadttheaterS
ausgeschieden ist, wurde für einige Gastinfzenierungen verpflichtet,
— Kleines Lustspielhau tz. Tie Haiiptrollen der am Sonn-
abend den 1. September statifindenden Uraufführung von „An der
Ba>riere" von Gustav Davis werden dargestellt von Hotte Franck-
Witt a. G., Eva 'Alice Eron, Grete Klee, ferner Walter Tautz, bisher
langjähriger Bonoivant am Mannheimer Nationaltheater erstes
Auikreten in Hamburg, sowie Nicol Albrecht, Glauber, Hoffmann,
Popper, Zesch-Ballot. Tie Inszenierung liegt in den Händen von
Willy Schweisguth, der als erster Spielleiter in ben Verband bei
Kleinen Lustspielhauses eingetreten ist.



Kopfe verletzt worden. Rach Eintreffen de» Schiffe» hier ttn
Hafen wurde der Verletzte nach dem HafenkrankenhauS gebracht.
L. ist hier in Hamburg wohnhaft.

Gesunken ist auf der Alster zwischen Gurlitt- und Loh-
mühlenstraße eine Schute mit Kohlen der Firma Lütgen» &
Reimet». Der Taucher Ad. Wiöchnann hebt da» Fahrzeug.

Altona und Ilmgegend.

Nene Mietziu-fteigerungcn.

Die Bekanntmachung des Magistrat» zur LuSführuag be»
Reichsmietengesetzes vom 3. Oktober 1922 ist mit Wirkung ab
1. September 1923 wieder geändert. Vom 1. September 1923 an find
danach folgende Zahlungen zu leisten: 1. für Steigerung der Hhpo-
thekenzinsen und der Kosten der Hypolhekenbeschaffung 100 %;
2. für Verwaltungskosten einschließlich der Kosten des Portiers
oder Hausverwalters 291 000 %; 3. für laufende JnstandfetzungS-
arleiten 1 552 000 %. Außerdem ist bet Vermieter berechtigt, am
1. eures jeden Monats ohne Rücksicht darauf, nach welchen Zeit-
abschnitten bet Mietzins bemessen und ob er im voraus oder nach-
träglich zu entrichten ist, auf die Betriebskosten einen Vorschuß »on
2 400 000 % zu erheben. Gewährt der. Vermieter nicht Treppen-
hauSreimgung, so vermindert sich dieser Vorschuß um 320 000 %,
gewährt er nicht Treppenhausbeleuchtung, so mindert fich der Vor-
schuß um weitere 160 000 % der Grundmiete. Bei der Umlegung
sind die Vorschüße gutzubringen. Unter III, Abs. 2, Satz 2, sind

die Worte ,unb Versicherungsprämien" gestrichen worden. ES sind
demnach in Zukunft diese Auslagen mcht mehr vierteljährlich, fon-
dorn beim Empfang der Rechnung auf die Mieter umzulegen.
Ferner kann für die Verzinsung und Tilgung der Kosten not-
wendiger großer JnfianosehungSarbeiten, fall« keine gütliche Rege-
lung zwischen Vermieter und Mietern erfolgt, das MieteeinigungS-
amt, wie bisher, einen weiteren Zuschlag von 388 000 % der Grund-

miete festsetzen.

25 Jah?e JnVustrievah«.

Am 31. August sind 25 Jahre seit Eröffnung der städtischen
Industriebahn verflossen. W« da» städtische Preffeanrt vazu
schreibt, war schon 6ei den Verhandlungen wegen Eingemeindung
Ottensen» der Gedanke ausgeiaucht, den dortigen Betrieben An-
schluß an die Staatsbahn zu gewähren. Im Jahre 1894 wurde
bei Herstellung eines dritten Hauptgeleises vom Gütcrbahnhof
Langenfelde bis zum Bahnhof Bahrenfcld mit der Eisenbahnver-
walrung vertraglich vereinbart, daß diese» Geleise für den Güter-
verkehr des künftigen städtischen FabrikgeländeS nutzbar gemacht
werden solle. Mit diesem Projekt einher ging der Plan, auch den
schon bestehenden industriellen Betrieben Ottensen» Gelegenbeit
zum direkten Anschluß an den Bahnhof Bahrenfeld zu bieten. So
galt e» einerseits, ine im Hinblick auf die künftige Entwicklung der
Stadt veranlagten eisenbahntechnischen Einrichtungen für die be»
stohenden Verhältnisse nutzbar zu macbon, anderseits der Industrie
Ottensens einen billigen Transportweg zu schaffen. Bei bet Be-
arbeitung wurde Rücksicht genommen auf die spätere wettere Auf-
schließung von Fabrikgelände unter Heranziehung der städtischen
Grundstücke. Die Sröftnung war am 31. August 1898. Der Be-
trieb würbe mit Pferden durch den Fuhrunternehmer Nath aus-
goführt, bi» im Jahre 1903 Maschinenbetrieb eingerichtet wurde.
Schon bald hatte sich gezeigt, daß die Dahn einem dringenden
Bedürfnis unserer industriellen Betriebe entsprach; die Zahl bet
beförderten Wagen, die sich im ersten Jahr auf 1344 belief, war ün
Jahve 1962 auf 18163 gestiegen. Vorhanden sind heute 8 Ma-
schinen und 80 Paar Rollböcke gegenüber 5 Paar Rollböckcn bei
bet Eröffnung. Zur Erschließung des neuen Jndustriegelände«
bei Eidelstedt und um den Dcchnhof Bahvenfeld zu entlasten, wurde
der Bahnhof 5kruppstraße errichtet, der im März d. I. in Betrieb
genommen wurde. Die Geleiselänge der Industriebahn hat sich
in dem ersten Vierteljahrhundert von annähernd 2 auf 22,6 Kilo-
meter vergrößert.

Die PreisprüfunaSstelle m Altona besteht, wie gegenüber
vereinzelt auftretenden Gerüchten festgestellt sei, nach wie vor und
übt ihre Tätigkeit westerhin aus.

Ei« Hilfstag für unsere Altrentner veranstaltet der Bürger-
verein von 1846 in Gestalt eines Volksfester am 9. September im

Hugo-Haase-Park. In Verbindung bannt wird ein SB’.umentag und
eine Haussammlung abgehalten. Sammler und Sammlerinnen
werden noch angenommen und wollen sich bei Herrn Buchdruckerei-
besitzer M. Gehricke, Altona, ftönigstraße 277, zwischen 9 und 4 Uhr
melden.

Der neugeschaffene Hanptfriedhof der Stadt Altona wird
Sonntag, den 2. September, von 10 Uht vormittags dis 6 Uhr
nachmittags zur allgemeinen Besichtigung geöffnet sein. Um weiteren
Kreisen Gelegenheit zu geben, den Friedhof eingehend kennenzu-
lernen, ist am genannten Tage vormittags und nachmittags je eine
Führung. Besonders wird noch darauf hingewiesen, daß das Mit-
b*igen‘ von Fahrrädern, Kinderwagen und Hunden auf das Fried-
hofsgelände verboten ist.

BvotSraub. In der Nacht zum 1. September wurde ein am
Ponton des Altonaer Fischmarktes liegendes Fischerboot mit der
Fischereinummer H. B. K. 888 und hinten am Spiegel mit dem
Namen -Lena aus Hamburg" gestohlen. Außer dem Jnbeniar
befinden sich in der Dünn des Bootes für etwa 50 Millionen Mark
lebende Fische, wie Zander, Weißfische und Aallunber. — In ber
Nacht zum 29. August wurde ein am Strande von Oevelgönne
verankertes Segelboot aus Eiche, innen und außen geölt, mit
4 Duchten und Schwertkasten gestohlen. DaS Boot ist 4 Meter
lang, unter Wasier blau gestrichen; Wert 50 Millionen Mark.

Festgenommen wurde ein Arbeiter, der versuchte, in der
Gr. Freiheit eine 2 Meter- lange wertvolle Perserbrücke zu ver-
kaufen. Der Verkäufer ist mehrfach vorbestraft und erst vor zwei
Monaten aus der Strafhaft entlassen worden. Es handelt sich
sicherlich um eine gestohlene Perserbrücke. Geschädigte wollen sich
bei der Kriminalpolizei, Zimmer 8, melden.

Mandsbrlr und Umgegend.
Die neuen Mietezuschläge. Die vom 1. September dieses

Jahres geltenden Mietezuschläge ergeben einschließlich Betriebs-
kosten in voller Höhe rund 25 000 Friedensmieten. Dari« sind
enthalten für Wasfer 1800, für Treppenbeleuchtung 1260 und für
Treppenreinigung 3300 Friedensmieten.

Pferdediebstähle. Dem Bauübcrnehmer Fr. wurde in Berne
ein 15jähriger Fuchswallach ben ber Weide gestohlen. DaS Tier
ist 1,54 m hoch und hat an beiden Hinterbeinen einen Fußspalt. Er
bat einen Wert von 500 Millionen Mark, umtb sind für Wiederher-
brifchaftng 35 Millionen Mark al» Belohnung zuyesicheirt. — Ge-
stöhlen wurde ferner einem Landwirt qus Cübenfeföe ein Pferd tm
Werte von 600 Millionen Mark.

Festgenommen wurde ein Arbeiter Emil A. wegen Bleirohr-
diebstahls sowie ein Arbeiter Helmuth T. wegen FcchrvadÄsbstahD
zum Nachteil eines Krämers P.

। Eingebrochen wurde bei dem Kaufmann W. in der Schloßstraße,
wo Silbeffachen, Schokoladen mid üikö-ve van beträchtlichem Wert
gestohlen wurden.

Bramseld. In der Mitgliederversammlung am30.August
bei Kähler sprach die Genossin Louise Schroeder über „Die politische
Lage und die Sozialdemokratie". In einer l'/iftfinbigen Rede be-
handelte Rednerin unter der größten Aufmerksamkeit die gegen-
roärtige Situation der inneren und auswärtigen Politik. Wie im
Oktober 1918 erscholl auch in den letzten Wochen aus fast allen
Schichten des Volkes der Ruf zur Beteiligung unserer Partei an
der Regierung. Nachdem die bürgerlichen Parteien unsere Forde-
rungen annahmen, siegte das Verantwortungsgefühl gegen-
über dem Volke. Aber alles wird nichts nützen, wenn nicht
die Gesamtpartei geschloffen hinter den Genossen in der Re-
gierung steht. Rednerin schloß unter lebhaftem Beifall mit einem
warmen Appel, allen Widerwärtigkeiten zum Troy in der Agitation
sowie Organisation die Pflichten der Partei gegenüber zu erfüllen.
— An der Debatte beteiligten sich die Genossen Aug. Voigt,
Grünberg, Denker, Lechner und Wichers. Im Schlußwort gab
Genossin Schröder ihrer Freude über die Diskussion Ausdruck und
stellte die Kritik von ihrem Standpunkte aus richtig. — Unter Ver-
schiedenes wurde beschlossen, das Notopfer eines Stundenlöhner
für Cie Partei durch hie Bezirkskassierer einzulreiben. Die Rege-
lung der Beitragserhöhung wurde dem Vorstand überwiesen. Nach
Erledigung örtlicher Angelegenheiten wurde die Versammlung um
12 Uhr geschlossen.

Sasel. Gemeindevertretersitzung am 29. August.
Elternrat und Lchrerkolleginm beantragten Einstellung einer fünften
Lehrkraft. Die Vertretung ftt nicht abgeneigt, diesem Vcnlangen .zu
entsprccücn, ba aber weder Schulvorstand noch Visitatorium dazu
Stellung nehmen konnten, mußte ber Antrag zurückgefdclll werben.
Beim zweiten Punkt der Tagc-Sordnung geht e* nicht viel anders.
ES Ixmbrlt sich uw die Festsetzung ber Ge.meiiiixsteuernacherhebnng
auf Gunns neuer Richtlinien. Als erster Nachtrag soll danach das
Sechs- 6io Achtfache des *n 1. April 1929 feftgefttztvn Satz«- er-
hoben werden. Die Bestllnßfafswig über eine« zwevcii Nachtrag, der
sich als notwendig erweisen dürfte, wird bis Mr nächsten Schnng
vertagt. Unter „Perfel-iedeneS" wird zunächst die Vergütung für das
Reinigen der Sd'iile erhöht. Wetter ist « den Bemühungen des Ge-
Meindevorslehcrt G-nosseu Lüders gelungen, den ui voriger Lctzung
beschlossene« Kredit in Höhe von 260 Millionen für feie Gemeinde
sehr' günsti» nämlich zinsfrei, unterzubringen. Dann gab Genoss«
Lüders «och einige interesiante Aufklärungen über da» Amvacb'en
ber GemeiiicnisauLew Während für die ErwerbAofen in den Mo-
nate« Jimi-Juli 3 375 000 J< verausgabt wurden, beträgt diese
Dumme für ben Monat August 263 ;)60 000 . Die Armenlasten
beudgen für bett Bimiat Juli 242 000 3( währenp Nir August
.r-öcbentlich 4 400 000 M zu zahlen waren. Dazu kcnnmt bann ii«h
Sie Leifning an den Kreisanmenver-ond mit rund 90 Millionen für

August. In benrfdfren verhSlinsti bewegten fich die Ausgaben für r
Kleinrentner und Sozialrentner. Die gesamten Soziaklasten dürften
sich auf 4 400 000 000 belaufen.

Sasel. Lebhafte Klage wird über mangelnden
Polizeischutz geführt. Der hier stationierte Polizeibeamte
ist zu einem fturftt» kommandiert. Mit seiner Vertretung ist der
Poppenbütteler Beamte beauftragt. Wenn man nun erfährt, daß
dieser Herr fich nebenamtlich auch mit Landwirtschaft besaßt, so
wird man es «begreiflich finden, daß auch in diesem Falle der
Dienst zur Nebensache wird. Hoffentlich erfolgt hierin bald Ab-
hilft!

Sasel. Alle Mitglieder der BSPD. werden auf die am
Montag, 3. September, beim Genossen Höppner ftattfinbenbe
Monatsversammlung hingewiesen. Genosse Lüdemann vom

Kreiswohlfahrtsamt wird über Arbeiterwohlfahrt, Genosse Groß
über -Neue Wege zur Errichtung einer Verkaufsstelle Der „Pro-
duktion" sprechen. Es steht also ein interessanter Abend bevor;
er ist daher Pflicht eines jeden Mitgliedes, für zahlreichen Besuch
Sorge zu tragen. Die Versammlung beginnt pünktlich 7k4 Uhr
abends.

Arbeiter- und Mngestelltenbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Streik in den Mlueralwajjerbetrieden.

Wegen Nichtanerkennung de? vom SchlichtungSauSfchuß ge-
fönten Schiedsspruches befinden sich die Arbeitnehmer der Mineral-
nxrfierbetriebe von Hamburg, Altona und Wandsbek int Streik.
Wir ersuchen die Arbeiterschaft sowie alle Jntereffenten, die
Streikenden zu unterstützen. Hoch die Solidarität!

Die in den geregelten Betrieben beschäftigten Kutscher haben
einen entsprechenden Ausweis, unterzeichnet vom Verband der
Lebensrnittel- und Getreidearbeiter sowie vom Deutschen Ber-
kehrSbund. Die Streikleitung.

öeettligHnu des Streike- in der Seifen- und Parfüm-
Judnftrie.

Wegen des Streiks in der Seifen- und Parfümindustrie haben
inzwischen mit den Unternehmern Verhandlungen ftattgefunben,
über deren Ergebnis in einer am Freitag abgehaltenen Versamkn-
lung der Streikenden berichtet wurde. Das Angebot der Unter-
nehmer lautet für die Zeit vom 17. bis 23. August auf 550 000 JI
die Stunde in der Spitze für männliche und 367 000 Jt für weib-
liche, für die Zett vom 24. bis 30. August auf 800 000 für männ-
liche und 638000 JI für weibliche, sowie für die Zeit vom 31. August
bis 6 September auf 950 000 Jt für männliche und 633 000 JI für
weibliche. Weiter wurde von den Unternehmern zugesagt, daß
Maßregelungen nicht stattfinden und die Arbeiter in ihre alten
Rechte wieder Eintreten, daß ferner künftig die Lohnverhandlungen
beschleunigt werden, damtt die Arbetter schneller zu ihrem Lohn
kommen. Diese Abmachungen und da? Angebot wurden von der
Versammlung angenommen. In der Debatte wurde besonder»
da» Verhalten einiger Angestellter von Seifenfabriken kritisiert, dir
sich nicht entblödet haben, Streikarbeit zu leisten, obwohl die An-
gestellten ihr Gehalt nach den Löhnen der Arbeiterschaft berechnet
erhalten. Ein Debcrtteredner beantragte Bezahlung der Streit»
tage durch die Unternehmer. Die Versammlung lehnte die» ein-
mütig ab; sie will für ihre Kämpfe kein Geschenk von den Arbeit-
gebern. ES wurde beschloßen, am Sonnabend die Arbeit wieder
aufzunehmen. Weiter ist jedoch einstimmig beschloßen worden,
auf die Auszahlung der Streikunterstützung durch die Organi-
sation zu verzichten. Zum Schluß wurde aufgefordert, zur Unter-
stützung und Stärkung des Verbandes eine lebhafte Agitation m
den Betrieben zu entfalten.

Lohnbewegung im Trans-ortgewerbe.

Im allgemeinen Transportgewerbe sowie in der Möbeltrans-
port- und Abfuhrbranche wurden die Löhne ber Kutscher,
Chauffeure, Arbeiter usw. für die Zeit vom 31. August 6iS 6. Sep-
tember in der gleichen Weise und unter Heraufsetzung um den-
selben prozentualen Zuschlag wie bei ben Hafenarbeitern erhöht.
Im Einverständnis mit der Arbeitgeberorganisation wird allen
Unternehmern empfohlen, den Lohn in zwei Raten, und ^var am
Dienstag und Freitag jeder Woche, auSzukehren. Die neuen
Tarife können gegen Vorzeigung des Mitgliedsbücher im Ver.
bandsbureau abgesordert werden. Telephonische Auskunft wird
von der Organisation uicht erteilt

Arkeiter-Sporl.

Athletik.

Städtekumps Bremen-Hamburg.

Der Männersportklub „Alarich" bau 1893 veranstaltet am
nächsten Sonntag, morgens 10s4 Uhr, in NauckeS Varietö, Spiel-
budenplatz, einen Städtekampf im Ringen.

Die Bremer Athletikvereinigung „Noland" schickt ihre erst»
Mannschaft, und deshalb werben sicher sehr gut« Kämpft aus-
gefochten. Außerdem sind noch einige gute Ringer verschiedener
Hamburger Vereine aufgestellt worden, so daß ein umfangreiche»
und interessantes Programm zu erwarten ist

Briefkasten.

Alte Ulme. Das Segelschift „Carl Vinnen" ist efne Bark mit
vier Masten.

„Lergangenhett." Mtt der Möglichkest mutz gerechnet werden.
P. N„ Streitsache. Polier, in Süddeutschland Palier, Parlier,

heißt der Obergeselle (Werkmeister) ber Maurer unb Zimmerleute
bei entern Bau. DaS Wort tritt schon im 15. Jahrhundert io der
jetzigen Bedeutung auf.

Ä. M. Das ist uns nicht bekannt.
Langjähriger Abonnent in Horn. Das Angebot Übersteigt gan-

bedeutend die Nachfrage. In absehbarer Zeit ist nicht daran zu
denken, eine Stelle zu erhalten. Nach unserer Ansicht ist eS viel
richtiger, zu versuchen, durch die Lehrstellcnvcrm.ttlung des Arbeits-
amts, Große Bleichen 23/27, eine neue Lehrstelle zu bekommen.

S. 3. Die Mitesser sind Anhäufungen der Ausscheidung der
Talgdrüsen in ben Ausführungsgängen derselben oder den ge-
meinschaftlichen Ausführungsgängen dieser und der Haarbälge.
Die Behandlung der Mitesser besteht in deren Entfernung durch
AuSquetschen mittels der beiden Daumennägel.

F. R. 1. Wer in die Wehrmacht als Soldat eintreten will,
verpflichtet sich auf 12 Jahre zum ununterbrochenen Dienst im
Reichrheer ober in ber Reichsmarine. — Nach Vollenbung be»
18. Lebensjahres. 2. Geburtsurkunde; Einwilligung de» Vater».
3. Lübeck und Itzehoe find Standorte.

Fr. G. Uns ist eine solche Adresse nicht bekannt.

F. Sch. 222. Rostflecke aus weißer Leinenwäsche entfernt
man auf folgende Weise : Man benäßt die feuchte Stelle, worin
ber Rostfleck sich befindet, mit Zinnsalzauflösung, die jedoch nur
schwach sein bars. Auch muß bas Wäschestück sofort nach dem
Entfernen des Flecks mit reichlichem Wasser sehr gut ausgewaschen
werden.

Hermanni. Die gewünschte Adresse ist uns nicht bekannt.
A. B. Die einsachsle Ausstattung besteht aus Bett, Stuhl,

Tisch und Waschgelegenheit.
Adolf und «enucheu» Stummer. Nach unserer Ansicht wird

da« Mlieteeinigungiamt hem Anirage entsprechen. Einen RechtS-
bnroalt branchen Sie nicht anzunehmen.

Sonnabend, 1. September.
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(Vor der Revolution
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AUER ACO.

Buchhandlung
Hamburg IN,

Fehlinditrme 11.

Vertretung in

HAMBURG, Cunard See Transport
Gewellt,ehest m. 1». H„ Heier Jungfernstieg 5;
Passagier-Annahmestelle Alsterdamm: Brockdorff
& Co., G. m. fc. H , Alsterdamm 10 11; Passagier-
Annahmestelle Haiptbakihof: Hamburgisches
Reisebereeu, Kirchenallee 43/45, gegenüber dem
Hanptbabnbof; sowie auch Reisebireai Bamberger,
Pierdemarkt 15 („Thalia-Hans“); Veltreisebareae
Unioa G. m. b. H. Agentir von Thos. Cook t Soa,
Hamburg. Alstczdamm 7; Relsebuiean Gebr.
Schnieder, Altona, Bismvckat.4-8(Hotel„Kaberhof“).

Marken-

Zigaretten.

Mein Schlager

Egisato

la goldg. Orient Ta-
bak m. Gold u. o. M.

In anderen Fabrik-
marken habe ich vor-

rätig:
Avramikos 4 Co.,

Manoli, Soseidi,
Garbaty, Pinguin,

Grelllag,
Josko, Mal-Kah, Jas-
matzi, Adler-Comp.
e. a. gegen Kosse

abzugeben.

Zlgaretten-Lager
Versetzen 85/37, I.

Borah. Holenberg.

Teppich

-Lager

Teppiche verseh. Gröfltn

22 Millionen

69,85,115 Millionen
Grole Aasvahl

Teppichlager

Zentrum

Graskeller 10, Bochpart
Boehbht. RidlagiBsrkt

CUNARD

Schnelldienst

Hamburg^cS^ NewYork

LACONIA (21000 Ions) 8. Septbr.

TYRRHENIA (17000 Ions) 3. Oktober

Neue Schnelldampfer, Oelfeuerung
/., 2. u. 3. Klasse ,

Regelmäßige Schnellinien von

»mnininiiiiiiniiii|ynmii>ii>iiiiiiHimiiiiiiiiHtiitHiiimuiimniiniiufmMte
Wveniiilieoer Exproßsiaobt

Southampton - ciirbwrj - New York i

Für di« erhöhten Leistungen gilt die gleiche Karenzzeit wie
bei den ständigen Mitgliedern.

Weitere Auskünfte über Beiträge und Leistungen werden in
der Zentrale der Kaffe, Kaiser-Wilyelm-Straße 93, erteilt.

Gleichzeitig wird bekannlgeaeben, daß di» für die Versiche-

rungSpflicht der Handlungsgehilfen, Angestellten, BelriebSbearnlen
usw. maßgebende Verdienstgrenze mit Wirkung vom 27. A u g u ft
1928 auf 1500 Millionen Mark jährlich festgesetzt
worden ist. Die Arbeitgeber haben alle Personen, die hierourch
der VerficherungSpflicht neu unterstellt werden, der Kasse inner-
halb einer Woche vorschriftsmäßig zu melden.

Kleine Chronik.

Handtasche mit wertvollen Juwelen gestohlen. Der Gatttn

eines Engländers, einer gebürtigen Deutschen, wurde auf bet
Paßstelle im Berliner Polizeipräsidium im Gedränge eine lederne
Handtasche gestohlen, in der sich Geld und Juwelen im Ge-
samtwert von 150 Milliarden befanden.

Tödlicher Absturz beim Segelftug. Bei ben gestrigen Segel-
flügen auf der Wafserkuppe in bet Rhön ist der Erfurter

Flieger Standfuß auS 30 Nieter Höhe abgestürzt und im Kranken-
haus seinen Verletzungen erlegen.

Vernichtung großer Werte durch Großfeuer. Donnerstag
nachrmttag entstand in Bevergern beim Einfahren der Ernte
ein ®ro{jfeifer, dem neun Häuser zum Opfer fielen. Nur
dem tatkräftigen Eingreifen ber Feuerwehr von Rheine ftt es zu
Verbanken, baß nicht bet ganze Ort vernichtet würbe. Der Schaden
geht in Hunderte von Milliarden, da die ganze aus-
gespeicherte Ernte vernichtet und die Häuser nur -um Teil ver-
sichert ftttb.

Drechsler, 7 Ufir, Gewerkschaftshaus.
Zentralheizungsindustrie, Betriebsräte und 9krtraiien#l»ute,

7 Uhr, Arbeitsnachweis.
Eisenindustrie, Landbetriebe, Arbeiftrrät» uud Delegierte, 7 Uhr,

Kohlhöfen 16.

Hierzu eine Beilaste, und das Unterhaltungsblatt

Tie Neue Welt"^

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

Sonntag, S. September 1988:

Zunächst Besserung, jedoch Fortdauer drd uubrstäudlge«
WittrrnngScharakterS.

Eintritt der Gbbe uud Flut in Hamburg.
Ebb»; 9,20 Nhr vm., 9,88 Uhr nm. Flut: 4,40 Uhr vrn., 4,66 Uhr nm.

Eintritt d«r Ebbe und Flut tu En-;hav»u.
Ebbe: 5, 8 Uhr vrn., 6,21 Uhr nm. Flut: 11,47 Uhr vrn., —Nhr nm.

Bekanntmachung
ber

AllWkm« Mkrukenkch Hamburg.

Ab Montag, 8. September 1928, sind die Versicherten vor-
behaltlich der Zustimmung des Ausschusses und der Genehmigung
des OberversicherungSamtes den nachstehend angeführten Klassen
zugeteilt worden:

»lofle Angehörig» der Klass«

Beitrag« für »te Woche

Gesamt Ard»«,
nehmet

Taugt. Tausd.

«rbett.
gebet

Tauft».

I
II

m
IV

v

VI

VII

Männlich« Versicherte üb.20Jahr«
Männliche Versicherte über 18 bis
20 Jahr«
Weibliche Versicherte üb. 20Jahre
Männlich« Versichert« von 16 bis
18 Jahren und weibliche Ver-
sicherte von 16 bi» 20Jahren..
Männliche Versicherte unter
16 Jahren
Weibliche Versicherte unter 16 Jah-
ren und stilndenweise beschäftigte
Reinmacheftauen, Tagftauen und
Dienstboten
Lehrlinge und stundenweise
beschäftigte ZeüungSträger

Diese Klassen sind feststehend. Di« Beiträge werden wöchent-
lich nach bet Reichsrichtzahl neu festgesetzt und für jede Woche unter
Angabe her Klassennuinmet veröffentlicht. ES empfiehlt sich
daher für die Arbeitgeber, diese Bekanntmachung aas
zuschneidcn nnd sorgsältig aufzubrwahrcn. Von den Arbeit-
gebern find Lohnangaben bei ber Anmeldung nicht mehr zu
machen und Lohnvrränderungen ün Lause der Beschäftigung
nicht anzuzeigen.

Die erhöhten Leistungen nach diesen Klaffen werden ab
17. September 1928 gewährt. Bei jeder wöchentlichen Neu-
festsetzung der Beiträge gilt für die erhöhten Leistungen ebenfalls
eine Karenzzeit von 14 Tagen.

Unständig Beschäftigt«.



yffipEogischer Garten

crunni. W

Dienstag 4. September 1923:

hÜBrWiilziMi.8|imta-llieiiil

SCHOOL

Herbst-Stolle

Bamberg, Königstr. 5-8. Fernspr.: Hansa 100.

GROTH

X«r'Joh Aug Böhmessto-.tubkwertnvg der Sachbr;Lge. Neuerwall 25—33
Schleusenbrücke

Dr. Karl Muck
Leitung:

Jazzband.

»

Montag:nod> arfolg^ ivsntiw jflLffcxdeun) nenac9(ambu>qar
00

I I 8.. 22.. 29 Okt 12 26. Novbr., 3.. 17. Dez.
7., 14. Jan.. 4 Febr 3.. 10 24 März u. 7. April.

Musikballe, grosser Saal.
Abonnements nnr noch 4. Platz.moncL:

Son ul»"» 62 Chr

Bieber-Kaffee Kursaal

2. 8inf> er.

m

Karten f. d. 18. September zu H. 1. LErhitz»», Wr Lre»errr»»i;iß»»,Siätze.

B ehcr*^5Ll an* ^ün^3ebr T 2

I CewerUablis

* SRsenblnderhof 57. am Hanntbahnhol' Keseeblederhof 57, am Hauptbahnhof.
*

forüge Abzuge monru ch

u. a.:

tnben.
>e

3 Abonnements - Konzerte

JanIl*e

erfolgte, ftnb fünfng:

b

k°

k

Wachtmann’s Salon.Altona, Gr. Freiheit 68.
Criliei and icbonitei Lakai Altonai.

8i,

Jeden Sombeod, Soaolag 11. Hillwoch.

r e XT T. >er. herberge ? in amen $: sbr.ttel enibehalieuen

j-j: rw Zeit »w L r-$ 10. 5ep:err.ber 1923. ur:r>en Betrüg e,
>v rat enr 1. Stpterber 1923 tut Karlen- ober Ueber-

|bg.-|arbnrgerHamburg-New York

tv Okt.
P.-D

a okt..
Sr1 he

SigridOnegin

hat i : 1

Jeden Sonntag: tir. öffentlicher Dali

>

ll

vf

BallFLORA

10. Okt. iOrbita“
Orra“

Obige Preise verstehen sich mal Multi-
plikator 1000000 elnschl. Steuer, zu-
züglich d. üblichenVerkaufsgebhbren.
EintritUkarten von morgen» 9 Ubr bis
4 (Ihr an der Konxertka se Böhm«•,
Alterwall 44, und Herrn. Tietz,

Jengfernxtieg, und an den betr. Ahendk.

Täglich 7|ührabds.:
An do tirk von
de StoenstrooL

Musikh . großer Saal
Musikh.. großerSaa'

Micbaeliskirche

9A.
12,
8|.
11,

3tb
inb,

B4r»entU»d Kemer 54
F«r**>r*ca«r: telajid 5284 SS.

Aerdtrungen «ortehiüen. „

Für Vereinsfestlichkeit, halten unsere
4 Ballsäle bestens empfohlen.

2 Minuten von der Vorortsb. Wandob. Chaussee

fcfrr
her

he Betröge, he in bei Zeit nent L bt- 10. eines Monats
etnü er alten worden sinn, spätestens bis zum 16. hefei
MonatS,

d e Bezüge, die m der Zeit bom 11. bi? 20. eine» Monat?
entb-üalxn worden sind, bt» zum 25. dieses Monats und
re Betrage, tie in der Zett brat 21. bis zum Tchluh eine»
Monats etrbe^aiun worben sind, bi» $um 5. de» folgenden
Monat» zu entrechten.

’d) für die in der SrrH'L
tischen und tochnn'chen

B

K

freie
mag,
Mo.

Abfahrt St Pauli-
Landungsbrücke 3.

Sonntage:
Nach Blankenese 94,

Ällonx. den 15. JlußuB 1923

Altfiiii*« lilrrtihnfiJilitit

Do., 18. Oktober:
Mo , 25. Februar:

F., 18. April:

Wir bringen in dieser Woche einige Sortimente

in praktischen Wollstoffen für den allgemeinen

Bedarf zu besonders billigen Preisen zum Verkauf.

Beachten Sie bitte uns. Schaufenster-

Auslagen und innen - Dekorationen!

H4, 14, 24,
5, 6.

Nach Cranz vm.
Von Blankenese

84, 44, 5, 74,
Von Oianz vm.

nm. 74-

trbs.träge al? besondere Arbengebetabgate zu er:»
rt:r- 'V.' Bcfanntir-adjertg des Landesfinanzan-..s Ur:treibe
Kr<r "t Beiteuerunz :er Detrrede vom 20. Sugun :923., uns
®e-~. ir Der lnexe! :risr.al:g ant 16. September ~c’e? uatzres

Gut gepflegte Vollbiere
aus der Elbschlol-BrauereL

SchiMealer

Täglich, 8 Uhr:
Seewalt-Schultze

Willy Blrrenkoven

Heinrich »Heines

erste Liebe.

Circus

Busdi

Am Sonntag:

Speichers Ballhaus
Grüaer Deich 167.

Snnnab.. Sonnt., Dienst.:

I Tekrpro** -ouUeiepton I. b l««»e
• 1, K»j6t» end U. Kl*»»* * »-io i.

Komödienhaus

Letzte Woche.
Täglich 8 Uhr:

Die Mfljjung
<iomit*:Alex Otto
WiHjelmll.:l.Kriwat.

Reisners Ballsäle, Wandsbek

Wir iL schönste Ballsäle Schleswig-HolsL

am I 1 Uhr: cu* tUurag >et Polizei,
bewerbe: Hvude.

Läuulche MobUiea und an den Der-

Opereltenlians

Tügl.abds.74 Uhr:

Madame Flirt

mit Ferry Sikla,
Isa Roland,

Eugen Hietel,
Erna Schlegel,
Emil Hoffmann,

Trude Sorea.

> 1 1 :c terr-r:- g zur ÄnSführu -; xi eultt.
e>er»-. nerv T ’ - _'i ViÄ. ronoch e r. Zu'ch^rg r chr erhoben

t

Verein Hamburgischer Muslkireun.e.
Im Abonnement:

13 Philharmonische Konzerte

a. d. Eibchaussee.
Sonntag. 2.Sept.

lo'Lt. geschlossen.
Macos es Tanzkränzcben:

Dienstag.4.Sept

vor ihrer zweiten Amerikatournee
zum Baiton v. Stiftungen f. Hbg. Kinder.

Ka ten zu A 1. 8, 4, G.

Sonntag
Anfang <1 übr

Xirttrt itub tftert gl Hambur-e»
euiSbmdrtrt u. 9niag«anHi

ffiiiex «. 6o. In Hambnna.

Blanksneser

und Wer Dampier
Tel.: Hansa 2984
und Vulkan 6768

fahren ab St. Pauli
Landungsbrücke 3

Sonntags:
Nach Blankenese und

Wittenberg enmrg.
10, nehm. 12. 2, 3.

Nach Lühe und Stade

mrg. 10, nehm. 2.
Von Stade nm. 24, 54-
Von Lühe nm. 41°, 6|.
V. Wittenbergen nm.

1, 5. 64, 74.
Von Blankenese nm.

14, 54, 7, 8.
Aenderungen Vorbehalt.

Quittungs-

jMarkenl
Z für Cewerkichaflen |
äuod KrankeiikasicH =
liefert gut u. preiswert

'iamburperBucliflruckerel

iLVti-iaozansfjllAuertCo.
Hamberg 38

F.ehla n <lat rate 11

2-.e$ gilt also rr aleicher Weise für da» Marfenverfahren
• "-Ä :ii Uebern>e:fun7-»erfahren. Be: Fristversäumnis find

-.n Höhe de» vierfachen der Rückstandes für jeden an.
" tr i -alben Monar oerwnch.

Disch. Schaiispißlhs.
Sonniaa, 7 Uhr:

DieNättber

Montag. 7 Uhr:
Die Räuber.

Dienstag, 74 Uhr:
Der Herr Hosrat.

mit bedentend

vei siärkt« m Orchester,

KleiilflSlspielbaQS.

Gr. Bleichen 23/27.
Täglich 8 Uhr:

9ln -er Barriere

Lustspiel v. G. Davis,
Ve> s. von „Gretchen".

Wo Mer, Dr. Ludwig teuer.

Donnerstag, 3. Januar, Jlnsikhilk.gr. Saal
Neujahrs-Konzert (ausser Abonnem.)

ansgeliihrt von za. SO Herren des

Bcamfenvereins ehern. Militär-Musiker von (Iroß Hanibiirg

Leitung: Georg Svart Anfang 6 Uhr.
Eintrittspreis: Kassenpreis des Zoologischen Bartens.

HL

einstige fleelemxie» IM 2te»trtipiq8berfii|re».

Verein l-amhiirgischer Musikfreunde.
Sonntag. 2. Sept., 7 Uhr abends,

Musikballe, grosser Saal:
Leitung: Eupen Papst
Solist: Jacob Sa ko in.

Vortragsfolge: Wagner: Ouvertüre
zu „Der fliegende Holländer“. Verdi:
Fantasie aus „Aida“, a) Dorn: Gebet,
b)Popper: Elfentanz (Cello-Soli). Strauss:
Walzer aus „Der Rosenkavalier“.

Karten im Vorverkauf bei den bekannten
Vorverkaufsstellen und an der Abendkasse.

Mittwoch, 5. September:

Volks - Symphonie - Konzert.
Solistin; Magda Strack (Alt).

Tkipw: MstSm« «ac 31. EJkt 830 31.
*nwi>. deren Malier

: SUHR & CLASSEN

Hamburger Voikscnor.
Zweite Konzertanfitthrung der Oper

„Orpheus“
von Christoph Willibald Gluck

am Montag, 10... ept., i. d. Musikhalle
Mitwii kende:

Frau Marg. Weigmann, Frau Phila
Wollt, Frau Fried Singler, Orchester
des Hamburger Stadttheaters, der

Hamburger Volkschor.
Leitung Heir Kapei. meister

Friedrich Weigmann.
Karten A 300 000 und 1 0 000 M.

sind zu erhalten beim Arbeiterbildungs-
ausschuss, Gr Theaterstrasse 42 von
10—1 u. 4-6 Ubr. und bei den Mit-
gliedern. event, an der Abendkasse

Hiatsg. 17. Hept-, ibdi. 74. fssMitg., gr. Saal

Einziger Liederabend

Kammersängerin

i - - i 1 —■ = 2 Kapellen =====

\ Reielmifliger Post-, Passagier- and l VollsUndig neu renovierte Säle.
Fraehtdampierdleut '

eme Mist or zwe '-u-.oenneunfigtauiend für
je eine ®c’.ömarf.

Hamburg, den 31. August 1923.

Landessinanzamt Unterelbe.
AbteiiuMg furvefi» R.PertehrSsteuer«.

Z. B.: Borm bäum.

Vekanntmaehttng,

belresiM Heueeroertung öet Sadjöejöge, eroööie Sr-

müBlgungslöBe Iflr öen Slenetoöjüg vom ymeitsiohB

(online ’Henöernngen im StenetüDingsoeiinDren nnö

Mkitsebkiabglide nn© oem Selktz fiöei öle BeHfunnnr

ver Bettiehe.

-w 7j Ubr:
Der große

Laclierfolg:
Ut de

Franzosentid
und neue

Circus - Sensat.
Nachmittags:

Kind, halb Preise

hf Smtztttrlrieiermt.

Bekanntmachung,

betrete»! 8t» Wollut*rtd)H»»fl«:

'Atz ’ir lit r»»8«tz,atzt vom 1. bt-

7. sttzttmtzer 1023 etvichlietzltch.

Gröne Dampfer.
Nonn tag*:

1. Gr. Hafenrundfahrt.

Ab St Pauli Landungsbrücke
(Uhrturm) 10 bis 5 Ubr
stündlich.

2. Nach Finkenwärder. (50 % Fahr-
preisermäßigung): Ab SL Paull Landangs-
brücke VI: 7, 10, 2, 5, 10.

Atitiriigei tsrbekiHia. lUtee-Damaixch.lLibrt L-t I

KölllschÄia
Der iHii.ioaen-l’omp

Gr. Detektiv-Ki imöd.

T - ,„R j Sonnt 5Ubr
Emlaß | Wochent 64

Tanzpalast.

Geöffnet :
Mittw. u.Soniiabd

H Uhr.
Sonntag <» Uhr.

Guifchsin -
trte Hlfonaiftfitn Hnterstühunge-Jnstifufs über

Zwei Millionen Mark

Verein Hamburgischer Musikfreunde.

MittHorb. 5. Sept., abds.741 hr. Mtfsikh .gr. Saal
Volks-Symphonle-Konzert.

Leitung: Engen Solistin: Inge

tabuer Handels-Bank
Kommanditgesellschaft anl Aktien
Hamburg. Hfinkedamm 13

Depositenkasse:

Aktienkapital und Reserven
über 2 Milliarden .Mark.

Telegramm-Adresse: Hacombank
für Sekretariat Carlebank

Stadtgespräche: Roland 3946
bis 3951

Ferngespräche: Roland 3957 bis 59
Girokonto: Reichsbank

iMllhniBS ximU.baDkgeschäfl.TraDsaktionen

Ai- und Verkauf von Wertpapieren
Kspons-Elnlösung

Errichtung laufender u. Scheck-Konter
Koinmis«ionsweiser An- und Verkauf

von Waren im le- und Auslande
Akkreditive u. Auszahlungen

für Warenbezüge

Dampfer.

Abl.v. 81. P. Landungs-Bf.
Brücke I

Montag, 31. März, Coaventgiritn. gr. Saal.

Soüsten ^0(j^ Wg MMg

Am Sonntag, 2. Septbr.,
von 11 bis 1 Ihr:

^:e Wandsbek« Notgnne.nschast labet
ILmliich« Vereine zu einer Verfamm-

। Innfl auf Tienstag, den 4 September 1923,
rbends 7: Utzr, in den Kollegienfitzungs-

■ '"«al nn Rathaus ergebenst ein.
Tcr HauytauSschnh.

Vorzägl. Hamburger Küche

als Spezialität-

Eisbein mit Sauerkohl

Thalia-ThBaler

Sonnt.,34. kleinePr.:
Die Versiihrung.

Hochzeitsuadft
Parkett At600lausend.

Sonntag, ?4 Uhr,
Mnt.,74.I.V.i.M.'Au

Die

tilooe OeiMlI.
Di., 74, l.V.i.D.»A.:

Uraufführung
Meiseken.

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Gemeinsamer Dienst mit den

UKITED AMERICAS LISES ESC
Nach

NORD-, ZENTKAIi- UND SÜD-

AMERIKA

AFRIKA, OSTASIEN USW.

Billigs Beförderns liier deotsebe und aoi-
liiditcbe Häfen. Bensmgindi III. Klasse
■it Speise- iid Rauchsaal. — Erstklassige

Selen- und Kajütendampfer
Etwa wöchentliche Abfahrten von

HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte und Drucksachen durch
HAMBURG-AMERIKA LINIE

HAMBURG.

)e= e::ac"j6 otr—erste o- nderjädr-.a: :
-± 2 *;< .nr M Tr.?5ei lflOOOn.< 1, iröd-'T*
X .-itet >- ¥>:X„ 96 OX X d:-.

Nach der

schönen Haake
Nach

Walterwhot,
Neuhof,

Alten ward er,
Katiwyk,

Moorburg.
Harburg.

Hon ntagw:
Von Hamburg 7, 9,

1, 3, 6, 7,30, 11.

Von Harburg 5. 6,30,
9, 1, 8, 6, 9.

EmiäBigle Preise!

Sig.. 1: Volksbühne,
jtöiig für kiaea tag.

Stg., ti ll.: fsljragriw.
Mont , <» ll.: 4. V. t

Mo.-Ab. Pnlkltiaa.
Di., 74: 4. B. i. Di..

Ab. Fidelio.
Mittwoch, 7: 4. V. i.

Mi -Ab. (Varmen.
Erhöhung des Moments.

Beuunmungen
hierüber vor den
jeweilig. Vorstell,
b. d. Billetteuren.

I Gustav Cyans neueste Iflobe-

- Journale Gegen in unserer

i Schnittmuster-TMteilung aus.

SrstMassige Schnittmuster!/.1

L K
= c

s

i

all Arbeitaederoraabe -ch;uführen,
0. Ecpiembet 192 3.

Nanckes Variete.
„Besetzt“.

Studentenu'k mit
Dir. Hugo Ferry,

u. 30 Nr. Einl. 5 U.

Aenderungen Vorbehalt

Etmburg-Blanhneit-Etti-
Llnle m b H.

Hansa 7134.

Fromm-Mlcliaels Geslerkamp

Sonnabeid, 20. Oktbr., 12. Jan., 8. Märx
Musikhalle, kleiner Saal.

Siemens Gewerbe-Akademie, Steindamm 81.

Maschinenbau, Elektrotechnik,

Sochban, Eisenbau, Reizung,

iteiiilkiirss. Werkmeister-Techniker-Kurse.

Anakuaft und Programm an Selbstabholer täglich
abends von 7 bis 8 Uhr.

—jcX<z±rarK seine Ehest:au monatlich
a nrr ,c, T ixtsir-_ä je 86 400.*
v .< . i ;i 14 400 41 ch.ZH« 960 41),

Kennen in Farmsen

Sonntag, den 2. September nachm. l'A Uhr.

Äm TieN-iag. nm 11 Uhr: Gold !

"äSF «I «tittWSi5 "

Variete-

Sept-Rpiclplan mit
___ Otto

Keulter
4 A ii. weitere
III Attraktionen
IV von Weltruf.

Sechs Kammermusik-Abende
(im Abonnement)

Conventgarten, grofler Saal

26. Oktober Bandler -Quartett
Freitag, 16. November

Leonid Heinrich Jakob

Kreutzer Bandler Sakom

iÄ, Amar-Quartett'S

Freitag, 8. Fsbraar. Mittwoch. 2. Iprll Donnerst , lO.Aprll
Band'er- Amar- Busch-

Quartett Quartett Quartett
(Hindemith)

-Meehans In oli-

September • Riesen • Programm:
Kurzes Gastspiel

bachpillen-Wolif

Roberto Vittigiio Cesaro
Italienischer Tenor

Nelly Irmen-Strauss
Geigen-Virtuosin

Karl-Heinz Pietschei

Ansager und Tanzbumorist

Merry u. Harry Holm
Exzentr.-akrob. Tanz-Parodien

Harald von Stein

Geschw. Saitzoff

Ukrain. Meister-Tanzpaar

Toller-Mahnke

Stimmung«-Duett

Hella Lloyd
Verwandlungs-Tänzerin

Max Philipp
Musical-Komiker

Hugo Voigt
Säcbs. Komiker

1923 :m Marlen- er« Ueber- Wettobr, 87 kg «eis. 50 kg Hofer ,
«rbeurlohr e:n;ubehalmn .-.a::n, erst flodtn, 2 4 kg Rohkaffee ua.ro

fi MBB arrr-ahrt, so :st auch von r esen vc- r- — ----- - • - "• 1

IV.

Artzrttzetzerabgatze.

^stund de? Veietzr» über rie Leireuerung der Be-
hoben rrustrrell«, gem-erbliche und Handelsbertiebe zu

rcrstehend bezeichueten Terminen L, 15.
25. eine» jeden Monat») außerdem da» Top-

!Uaen Auiuft erteil««:

; ROYAL MAIL LINE?.

h-t, o» l-:*: ?«m Ma^erser^ähren '-T Mi S-.rUiöer. und
tsT—jcnoa ja soeaermaxieB m xr Sro-laseäMen der Steuer
fr.- .ier, 5rm llebemvevunsteverfahren d-.e Tbrübrung der e:n
ie ? :t-tx Bcrräae au U» »--.anzfaf'e, nrz tiem L Septem:-r
1525 ab tetiSry moe-äo. jrt den Kaller r.aurluch, m denen das
pmanym: auf Zatraa genebu-.lgt darre, datz die verwen-
hu—; statt nach jeder Lohnzabluna monatlich e:nmal (tri zum
•. ■ -ti JT.oraai) bez. echurgsare-.se zneunal rbi» zum 10. und

Neue Spracht-Kurse

beginnen täglich.

Sämtliche Neuheiten in Seiden-, Woll-

und Baumwollstoffen sind eingetrotfen

Die Auswahl ist jetzt unerreicht! ■

Sonntag, 2. September 1923:

Liclitspiele
Beginn 34 Uhr.

Der Kampf um das Ich

Ein Spiel von Liebe und Leidenschaft.
5 Akte.

Theodor Loos
firmt Deutsch
Olga Tschechowa
Alice Hechy.

Der Rhein-Neckar-Dom-Kanal

Herrliche Aufnahmen von Marnheim,
Ludwigshafen. Alt-Heidelberg. Stuttgart,
Begensburg, Ingolstadt, Ulm usw.

Ausgenommen von der Deulig-Film-
Geaellecbaft im Auftrage des Südwest-
deuUchen Kauaivereins. E. V.

Kintiitt 400 000 X (inkl. Steier).

Verein lltinib. Miisikt eumie

Im Abonnement 4 Konzerte des

81. laicheelisliifciieiic ors

liiiMi; Allred Sittiird

Di., 18. September. Michaeliskirche

I. Konzert: L. t. Bet thov< n: i» soiimnis

über, d e f_: -chre ckrderr ,
T. e>.-i;der
I, rn der -aStte. ~:3,

rrzn Saraöne. r.
t und faejraen

Mil Dirkung bom 1. Seplcmber 1923 w.id der ‘Sex: 'ex
Matura!- und sonstigen Sachbezüge für die Zwecke de» -:cr:rr-
nbzug» vom 2rbeit?lohn wie folgt sestgc rtzi Vcrruntgccn.
tfaebunn der für den Monat August geltenden saar-r
” 1. Wert der vollen freien Starion (eu:;-tu:cf>.;a: cktaug,w- . . ....k CD - Ali ■rtsl*

Papst -Thorsen

Br*lmi:8erenad.op.2O.Lied.m.Klavierbegl.
v Reger u. Pfltinfr Brahma IV. Symphonie.
Konzertflügel: Steinway. Kart z. 350000,
3000<X), 150000X i.d. bek.Verkaufsstell.

3 :-<Vr. stxaende» Sache -rrrrrche« er.t», findet au ; bse Arbe-r,
y.c-jijcz-t leit 5 m :-e.

4. Tee je west» fällr-e U^-rrgebera'r^ache sit: n chr erbeben.
se *c« Z.-echunderrf»be de? Sewa^e» n>cht r:erste *4,

i» -rr :« ?e--rderuitz» err- Dr »er br- zu 20 's,:®- -.
Tioeer-rerleh: er Fäll'.abe" ? :ag jure le zu entrichte! -st.

». SrSrigeber, he m >-a-. -|a.rt jjm Ueoerwe --
ae'-ochren M-geladen find, dürfen 6-;- aus weitere» nicht güm
flMnrientxr’aSrer. übergehen.

Hamburg, den 30. August 1923.

£flnö«nnnn]Gmt Batetelüe.

«S1eil»»g ffir yrfit;- nutz verkrhrsftnler«.
Bauschning.

-Heizung und Beleuchtung):

a) für weibliche Hausangestellte. Lebrfince SchrmQchen
und sonstige gering bezahlte w« dl:.-de »rbeuekafie rum
Beispiel Mügde) mtmar.:c6 14 400 (XX? ±
480 000 X; . .

b) für männliche HauS-angeuelltr. K-. stuc. man-, zc und
weibliche Gewerbegeb.lfen und für st rst- en. M< der An.

ferner auf Autrag der Polizeibe-
hörde:

Fundsachen,
al»: H'eidung, LUüfche, Valanterie-
tmb Sfeberratru, S - cke, Schirme, Tan-
totrf, Metalle, 41 Bicheimer, 417 kg

lamHammeripiele

Sonnt,4,halbePr.:
VieVLchlederPantori.

Abends 8 Uhr:

VürgerLlhWtl
Montag, 8 Uhr:

Rausch.
Dienstag, 8 Uhr:

Bürger Schippel.

lianiburg.Volks-UpBF

Sonnt ,4U ,erm Pr.:
D.e populäre Metster-

opereUe:
Ter Bogelhaudler.
Sonntag, 7j Uhr, und

folgende Tage:
Doppel-Gastspiele

Hilde Wörner

EM Lichwa

Neueinstudierung.

$trlt|it$iiljtt

CrlScimllze-Theater

Täglich 74 Uhr:
Der

keusche Zknjnmm
Operette v. Leo Jessel.

geftclltenversicherung unterl-rgcn strr.c • ar_ d.r nr der
Grobschiffahrt, da» be:fir auf -str-ck:» und '< cr.tmtn
über 100 Br.-Reg.-L:nne.-.. brivv *:<n - - -- --

SesskvlMk Beifteioernng.

Titiislllg, hcv 4. mH tonnetstag,

lei 6. Lkpteillbek19^,
vonnutagr 94 Uhr beginnend, sollen in den

KkrKklgermgShllLkv les 8erichtS-

rnlllikhergNis nn Her rrehbahu
öffentlich geg. Bar^ahlfl versteigert werden:
eie fltofter ffI}«lMlian Hausstands- ».

Posten -t'tpvIUlü, andere Sachen,
insbesondere 2 mahag. Rommode». 3
Autoichlanche, 1 Autohupe, 53 Ttz».
Suöpie, 47 Farbbäuder, 1 Posten
Brieftasche«, Seife« , Pserdestriegel
tu e. a. et

140 H Slvtiii I P-D

Ljl, am TenuerStag: die am ersten ;
151'/ Za^t unverlaasten Gegenstände u. j

Fünf Orchesterkonzerte (im Abonnement)

Gustav Brecher

Montag, 15. Oktober, 19. November
Mont , 21. Januar, 17. März

weit sie nicht unter d bey
19200000 4s, täglich 640 (XV X;

e) für «ngcstellie Höber« CiMtunfl, 'a®r: ht mit unter
d bezeichnet find. >zura. t t. tajtt^üperr'ler. ü auj-
lebrcr, Hauödainen, @e’"
inspestoreu): ntcr.a:i - .

IROYAL MAIL LINE! ■ „
i Du kiiigl. EigHacki Poitii»pfir-Liiii i CxP. Ballmusik: |i|r. 1839.

[den-Theater
Sonntag

Anfang 4 und MUbr:

rr gr.VürstelluDgen rr
Nehm. ermälll|te Preise.

Die vorstehend ahgebildeten Gut-

scheine über resp. 2 Millionen, 1 Million,

500000 Mark verlieren mit dem 30 Sep-

tember 1923 ihre Gültigkeit.

Altona, den 30. August 1923.

Altonaisches

Unterstützungs-Institut. 4 Orchesterkonzerte (im Abonnement)

Werner Wo’ff

Montag. 24. September Donnerstag. 25 Oktober
Montag. 28. Januar Montag. 5. Mai,
Conventgarten, großer Saal

8:“" tim Wie. Artur älu*l

st. . t« n-fcknrn'. t'atz für di« Abgabe
st,, der lautxz’.r -i.'z : :chen, ferstunrtichast-

Irchen und gärtuern cher. Beir ebe beträgt
vom 1 ins 7. Sentern der 1923 «:nfchliestl:ch

Hansa-Thealer

11 74 Uhr: Verleid
Sonntag nachm. 8 U.:

Volles Programm.
Kleine, Preise.

2 Chorkonzerte der Sing-Akademie

«».Engen Papst

25 eine» Moi

I rieaterbroebeae Mrerreldfreie Gtiter-
• S-.:.sppea e» ur.l Ratteeieebep; ta.
| Ui« Dawpfer »a>i eit Kühlrtomeu v*rMl«a.
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_ »»• *••*’*• «•<■«»’ euk te
treibe*. I» Beisein een Vertreter* bet tiea* krt Rom»
munaldehöede». Der w.ttscha tlichen «eikfate, bet und
be* «tob- und Kleinhandel* ferne Dm Sko6*en« bet L tutschen
fett nee. und Wafcheschee |* leeSbew»*wet *lflf statt.

bt * stchstschee »«, «t** r »ab» «bitte
sckaftsmmtstet Fellisch an der Ihr* teil Zn ulen De

»br.eLmern aus allen Trk* Des Mrdri water er ä)inten, um
bm aniietgemöduliche ooti« hafte « ut-r eru^ ch-en n. adrzunehmen,
da zahlreich« Fadtckeu h

festen Papterm atkp-e tn 1
Mau sieht mu Miet

u,\

Scnder-An geböte:
inniiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiidiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiirriTiinn

mit Mk. 49 Millionen Ulster mit Mk. 55 Millionen

Wir führen wieder Paletots, Ulster, Anzüge, Jünglings- u. Kinder-

garderoben in auffallend schönen Formen und besten Qualitäten

Büsing & Zeyn, Burstah

Wetten Umbau unseres Geschäftslokals

Z7 oiürwrj. Xr. *?4L

?er 8ri :cwirisch»,ftsmirnttrr tut

Vahrungs- vnü Wirtschattsla§r.

Ter ■ imiftlmuc. ..r h» im (tti tLiti ouc frei

tocr'£-DL'iit:i<ncn huf$ Zh cfh , t'cj.ift'Sr : •.■■5, ber m>l beut

ÄugenEnrai'c; :u#ieu-< «ne geut i’auie ,< g ;
foigenbc : iebt:

'Etc trnit die ? ur:' • , m n?e er ba-.- labtnct gert.be:
würbe. ■ icn <rtc Duran, br' .& :n L • ni •Z-tbtrcJ bi« bre:::fte
Sc r.ifcon . tmmcngcninbett ha Tret n) war bic a..::t •nne»
moanenbe ctfenntm-j. baß es? r^r un- ba-5 Scste gehl unb ba;j,
wenn ;eu: nicht alles jufamntenftebt unb jeir-j ^u'ammertaibeitet,

bie Berhaltnisie tn Teotfchlat b nicht au :-± tuet halten ftnb. Dieses
ist bas letzte Kabinett normaler Srt Wenn es uns nicht gelingt,
bte Ausgaben )u meistern, bann sehe ich nicht, wer unser Nach-
folger werben soll.

Tie Strtfähift steht unter der 3ignahtr des fataürepbalen
Wahrunr: icriall». Die Mar? hat 'ich 'et: beut Auhretnbruch uzn
baS ^ünfsebnbunberttache derschlechrert. ^ebet sucht — unb zwar
trott seinem ctanDpunh aus mit hi echt — sich

gegen die Felgen dieser Geldenkwertung

zu ftchern. Man nunm: Jnbyca, man nimmt Entwertungs-
Zuschläge für Löhne unb Warenpreise: aber bie dadurch gewonnene
Kaufkraft ober der dadurch gewonnene Warenpreis reicht nicht
auS. DaS. war hier geircr /en wirb, sind nur Fiktionen, benn
es steht ihnen keine entsprechende Gülcrdermehrung gegenüber.
So wirken diese erhöhten Lohne und Preise nicht bereichernd,
sondern sie wirken nur im Sinne einer t> erwehrten Inflation
und finer weiteren Pertninberung der Kaufkraft.

Löhne unb Warenpreise sind bei diesem Wettlauf mit der Ent-
wertung über bie Goldparität und bie Weltmarktparität ge-
sprungen. Die- gilt immer nur für einen gewissen Zeitpunkt.
Ter weglaufende Dollar bringt die Löhne unb die Warenpreise
einen Tag wieder unter bie Parität, um sie am andern Tage
weit ^darüber hinanSschnellen zu lasten. Die Paritäten tanzen.
Die Folge dieses ProzesieS aber ist eine tiefgehende Deftruktspn
der Arbeitgeber unb Arbeitnehmer. Jeder hat nur den einen
©cbanfen_ beS Schutzes vor Geldentwertung; die positibe Arbeit
wird zurückgedrängt und so sehen wir einen ganz erheblichen

Rückgang bet Leistung auf allen Gebieten.

Die Absatzmöglichkeiten mindern sich täglich. Aufträge geben
kaum noch ein. Was eingeht, sind NeparationSaufträge. Gleich-
zeitig besteht eine furchtbare Betriebskapitalnot. Die Betriebe
können die Löhne nicht mehr aufbringen. Gemessen etwa am
29. August haben sich bie Löhne seit Eube Juni drei- bis viermal

gneller gesteigert als die Markentwertung. Die Eingänge auSarcnbetläufen reichen bemzufolge nicht mehr aus, bie Löhne
zu zahlen. Die Krebitvcrhältnisse sinb auherorbentlich erschwert,
bie zu zahlciiben Zinsen sind enorm. Kein Entwertungszuschlag,
der auf bie Ware gelegt wird, vermag heute auch nur annähernd
mit der Geldentwertung zwischen Rechnungserteilung unb
Zahlungseingang Schritt zu halten.

Die einzige Möglichkeit, hier Wanbel zu schaffen, wäre die
Stillegung der Notenpresse. Die Stillegung der Notenpresse würde
voraussetzen die Balanzierung des Etats. Diese ist nicht durch-
führbar, solange der Ruhrkampf enorme Summen verschlingt.
Kein Steuereingang ist imstande, dieses Loch auszufüllen. Von
der Finanzseide aus kann man heute nur die Grundlage schassen,

die Vorbereitungen zu einer Sanierung

für den Zeitpunkt, an dem die Notenpresse stilliegen kann. Bor
allem kann man schon heute an der Ausgaben feite einsetzen.
Der Reichssinanzminister hat im Hauptansschusi des Reichstags
gezeigt, wie an der Reichskasse heute alles hängt: Nicht nur Linder
unb Kommunen, sondern man ist sogar dazu übergegangen,
Löhne bet Privatindustrie aus der Reichskasse
zu zahlen. Hier werden Maßregeln von rigorose st er
Härte notwendig sein. Jeder wird sich darüber klar sein müssen,
daß wir

nicht in der Lage sinb, so weiter zu wirtschaften wie bisher.

Ceffentiidje Mittel werden demnächst niemandem mehr zur Ent-
lastung zur Verfügung stehen. Bis zur Regelung der Finanzen,
das heißt bis zur Stillegung der Ndtenpresse können wir zum
Beispiel nur den Versuch machen, die Wirtschaft durch Behelfe

■ über Wasser zu halten. Diese Behelfe sind eS, die ich mit Ihnen
beraten möchte unb für bie ich Ihre Unterstützung erbitte.

DaS Grunbübel ist der Entwertungszuschlag. Alles steigt
hemmungslos, weil man genötigt ist, sowohl bei den Löhnen wie
bei den Warenpreisen enorme Entwertungszuschläge zu machen,
die ihrerseits wieder die Wirkung haben, bah bie vorausgesetzte
Entwertung durch die dadurch hervorgerufene Jnflatirm auch tat-
sächlich eintritt. Die Hauptfrage ist also hierbei bie:

Wie schaffe ich wertbeständige Zahlungsmöglichkeiten?

und zwar sowohl für den großen wie für den kleinen Verkehr?
Wir müssen uns darüber im klaren sein, daß die Lösung dieser
Frage zu einer Frage der öffentlichen Sicherheit, der Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ordnung wird und daß demgegenüber
die Bedenken wirtschaftlicher und prinzipieller Natur zurücktreten
müssen. Vergegenwärtigen Sie sich, wie es in Wien anösah, als
man eines Tages die Annahme der Krone in den Läden ver-
weigerte. Wenn so etwas bei uns eintritt, so sind Ruhe und
Ordnung nicht mehr auftechtzuerhalten; denn eine Wirtschaft und
eine soziale Ordnung, die auf Zahlungsmittel aufgebaut sinb,
sind an dem Tage zerstört, an dem cs kein allgemein zugängliches
Zahlungsmittel mehr gibt. Es muß erreicht werden, daß

' sämtliche Devisen zwangsläufig in die Reichsbank fliehen,

und zwar im Interesse der Devisenbesitzer selbst, so daß durch die
Reichsbank der ganze Strom der Devisen hindurchgeht, waS für
bie Möglichkeit der Beeinflussung des Devisenmarktes von wesent-
licher Bedeutung ist. Dies wird aber nur gelingen, wenn es
möglich ist, die freien, nicht ablicferungSpflichtigen Devisen wieder
abheben und im Einfuhranschlußgeschäft auch übertragen zu
können.

Für den übrigen Verkehr wird eine wirklich befriedigende
Lösung nicht leicht zu finden sein. Das Normalste wäre,

eine Goldnotenbank zn errichten,

wie sie auch in Oesterreich geschaffen wurde, bei der sich die RcichS-
bank wesentlich beteiligen könnte und die unter dem Schutze völliger
Unabhängigkeit und völliger Trennung von den Reichsfinanzen
Goldnoten in den Verkehr bringen könnte. Ich würde von meiner
Seite aus gegen eine gewisse Beteiligung internationalen Kapitals
Dabei durchaus keine Einwendungen haben.

Die andere Frage, die uns hier beschäftigen wird, ist
bie Hebung der Ausfuhr.

Den Ernst der Lage werden Sie den »Ziffern entnehmen: Die
Ausfuhrziffern des Statistischen Amte» sind nicht aftuell genug.
Ich gebe Ihnen bie Ausfuhr zahlen nach den erteilten Ausfuhr-
bewilligungen, die ein charakteristisches Bild von den Auftrags-
eingängen geben. Die Bewilligungen betrugen: Im Mai
614 Millionen Goldmark, im Juni 380 Millionen Goldmark, im
Juli 106 Millionen Goldmark. Diesen Zahlen braucht man nichts
hinzuzusetzen. Sie charakterisieren die derzeitige Konkurrenz unb
AiiSfnhrfähigkeit unserer Industrie. Ans die Bewegung der Lohne,
der Kohlen und der Rohstoffpreise habe ich IvreitS hingewiesen.
Als zusätzliche Belastung treten bie erheblichen Kosten fih bic
Beschaffung der Betriebsmittel sowie bie Ausgaben für die Be-
schaffung internationaler Kredite hinzu. Dabei sieben wir vor
Den höchsten Zollmauern, die überhaupt eine Industrie der Welt
zu überwinden hat.

311111 Vit in Innrer ($dio.
S viu.tlb* eil 1 nk?

Ao» Kl Geldentwertung kann Ke Wiri'chuii »,ch» »cdr lebe».

bi. . :»t « -.oft. W.: he.rn ba cctce Ze.: von den Verlusten
Des Ä oc« an Mui..ex Mak ge..dr. Dai.:: baden wir von
dem Kapital unserer .-le.-niei ge.'.-r: Darauf haben wir bie
9tej. oen Der . -ast ii . : »erbraucht. Weitere Reserven
sind »ich: w - h r » 0 r h and « u.

W:e stellen n_.u bie einzelnen Produkt:.nSfaktoreu? Auf
die Loh. ftaa:. Die r. n: z: ■einem ,tc”_’rt gehört, mochte :ch nicht
o chr e. gehen. Nur mnner Freude ir ä ich barürer Ausdruck
reden, bc die Zenrralarbeit^aeme:nschan sich mit solchem Ernst

Dieser Frage at-^ mmt. bte, wenn sie ruür ; durchdacht r. rb. für
Irbet. ;eoer un? Aroei nehmer völlig gleich beantwortet werben
müirc. Wieviel Lohn steckt im Kilo Ware' Das ist der einzige
Maßstab, der außerhalb der Grenze bei der Ausfuhr zur Wirkung
kommt. ;nb bat sind aber auch Die Grenzen der Moq.ichkeu der
Lohnzahlung. Prüfen 5« bie LrbertSletftung m Teunchland. so
haben

Die Skkorbarbeitsleistungeu ungefähr Die Friedens Hs de erreicht.

In Betrieben, wo mechanische Verbesserungen oct-
genommen worden sind, geht der Arbeitseffekt auch über den
des Friedens hinaus. Bei dem Zeitlohn aber 5 -den
wir in normalen Betriebszweigen durchschnitt. :ch nur noch 50 %
der FriedenSleiftung.

In unserer heuti-en Lage must man eS mit aller Deutlichkeit
aussprechen, welches Unrecht begeht der Nichtarbeitende am Ar-
beitenden! Andere für sich arbeiten zu lassen — das war der
Vorwurf, den man dem Kapitalismus gemacht hat. Ich teile
diesen Bowutf. Man kann nicht andere für sich arbeiten leren;
jeder hat die Verpflichtung, durch seine Arbeit
den vollen Gegenwert seines Lohnes herzu-
stellen. Das muß anders werden durch die Erweckung des
sittlichen Gefühls, durch daS Gefühl der Derant-
Wartung gegenüber den Mitarbeitern und der Volksgesamtheit
als solcher. Ein Kulturstaat wie der unserige hat zur Voraus-
setzung, daß seine

Arbeiterschaft auf ein möglichst hohes Lebensniveau k,mmt:

denn nur mit einer solchen Arbeiterschaft kann man Qualität»,
leiftungen hervorbringen und nur durch Qualitätsleistungen können
wir bestehen. Die Quelle dieser höheren Lebenshaltung ist aber
allein die entsprechende Leistung. Ein weiteres Hindernis der
Produktivität ist die ungeheure Belastung mit un-
produktiven Löhnen.

Fragen wir uns nach Mitteln, di« bevorstehende Wirtschaft»,
trift zu überwinden, so wird man vor allem das tun müssen,
was Herr v. Siemens mit dem Worte .Ausnutzung der Kon-
junktur" im Betriebe bezeichnet hat. Eine Krisis löst sich nicht
dadurch, daß sich da» gesamte Niveau der Wirtschaft gleichanäßig
hebt; sie löst sich nur durch die allmählich wiederkehrende
Prosperität der einzelnen Betriebe, und diese ist nur durch
Ueber stunden an der richtigen Stelle zu erreichen.

Wie wollen Sie bei den bestehenden Produkttonsbedingungeu
Auslandsaufträge anders erhalten, als indem Sie, abgesehen von
der Qualität, durch die Schnelligkeit der Lieferung die Konkurrenz
unterbieten? Die Promptheit der Lieferung setzt aber voraus,
daß ein Betrieb in der Lage ist, einen Austrag durch Zuhilfe-
nahme von Ueberftunbcn zu erledigen. Jeder Auftrag belebt
zugstsich die zu liefernden Betriebe, und so wird man in einzelnen
Betrieben Ueberstunden zulassen müssen.

Nun zur Frage der
Kohlen, und Rohstoffpreise!

Am 6. August hatte man für die Kohle einen Index, einen Index
für die Löhne und für bte KohlenpreiSbilbung gefunden, der von
der Regierung anerkannt worden war. In Auswirkung dieses
Indexes schnellten bie Preise derart hinauf, daß die zuletzt fest-
gesetzten Preise den englischen Kohlenpreis um mehr als da»
Doppelte überstiegen. Das ist ein völlig perverser Zu-
stand. Wenn ich nun den Entwertungszuschlag für bie Kohle
völlig gestrichen batte, so wäre man vielleicht anstatt zn einer
85prozentigen Kohlenpreissteigerung zu einer ööprozentigert hin-
untergc kommen.

Und nun zu den Fragen der
ÄuSfuhrkontrolle und AuSfuhrabgube.

Für mich ist die Außenhanbelskontrolle keine Frage des
Prinzips, sondern eine Frage wirtschaftlicher Zweckmäßigkeit.
Gegen den Abbau der Außenhandelskontrolle rft von arbeit»
ne$nerfeite geltend gemacht worden, baß sich hier die Ausschaltung

des Arbeitnehmers aus der Mitwirkung an den allgemeinen Wirt-
schaftlichen Fragen seines Gewerbes anbahne, die er in den
Außenhandelsausschüssen erlangt hat. Ein« solche Ausschaltung
darf nicht stattfinden. Ich bin überzeugt, daß ine Katastrophe,
die über Deutschland hereingebrochen ist, wenn die Weltgeschichte
überhaupt etnen Sinn hat, zu irgend einem Ergebnis führen muß,
daS uns fördert und biefeä Ergebnis kann nach meiner Anstchst
nur fein

die Herstellung der Volksgemeinschaft,

die uns bisher fehlte. Die Verwischung der Klassengegensätze und
die Erweckung deS SolidaritätSgefübl» Pvifchen allen, die Schufter
an Schulter in der Wirtschaft arbeiten. Gerade weil ich ans
diesem Standpunkt steh«, werde ich alle» tun, um die regste Mit-
arbeit des Arbeitnehmer» an den allgemeinen Fragen der Wirt-
schaft unb der Wirtschaftspolitik zu fördern. Gerade auf dem,
waS ich mir von dieser Zusammenarbeu erhoffe, gründet sich über-
haupt meine Hoffnung auf eia wieder erstarkend es Deutschland.

Am Schlüsse der folgenden Debatte konnte der Vorsitzende

zusammenfassend feststellen, daß die Auffassungallgemein

dahingeht, daß so schnell wie möglich auf währungs-

politischem Gebiet Maßnahmen getroffen werden mit dem Zweck,

an Stelle der heutigen Währung eine neue stabile Währung

zu seyen und ferner die Außenhandelskontrolle wie die Ausfuhr»

abgabe nicht radikal beseitigt werden können.

Der stamm gegen Das ifnfGmoöil Dotonler.

Der Allgemeine Deutsche Automobilklub (Adar) schreibt an
die Presse:

.Dem Adar geht au8 den Reihen seiner mehr al» 40000 Mit-
glieber eine Flut von geradezu verzweifelten Kundgebungen zu.
welche die Bezahlung der nunmehr vom Reichstag ftstgesetzten
ungeheuerlichen Sonder st euer für völlig unmöglich erklärt.

Der Adar ist zusammen mit den einschlägigen Verbänden von An-
fang an bemüht gewesen, auf bie neue Steuergesetzgebung einen
Einfluß zu gewinnen, damit dem bedrohten Vaterlande einerseits
die erforderlichen Mittel gegeben, anderseits aber bie Existenz der
Kraftfahrer nicht bedroht werde. Nachdem aber baS Xotopfer ohne
Anhören der beteiligten Kreise auf eine unerschwingliche Höhe
festgesetzt worben ist, welche nicht mir für daS Kraftfahrweien, son-
dern auch für bas gesamte Wirtschaftsleben von vernichtenber
Wirkung sein muß, bat der Adac bei den maßgebenden Behörden
gegen die Höhe des Notopfers und 'eine rigorose Eintreibung
feierlichsten Protest eingelegt Mit den andern einschlägigen Ver-
bänden, so besonders mit der Kraftsahrzeuginbustrie, wird der
Adac in einer Sitzung zu Berlin die weiteren Schritte unb Maß-
nahmen beraten.“

Also der Adac ist mit den einschlägigen Verbändet, von An-
fang an bemüht gewesen, Einfluß-auf bic neue Steuergesetzgebung
zu gewinnen. DaS bedeutet, daß ane Privawereintgung versucht
bat, mit den .einschlägige^ Verbanden“ (lies: interessierten Wirt-
sckastSverbänden au» Handel u#> Industrie) beut Deutschen
flicuit >:c zum nackten Vchext notwendigsten $ixrttd et der Zeit
allerhöchster Not, zu beschneiden. Die RetchSregterung war nur
nicht dumm genug, daraus hereinzufallen. Der Adac wollte auf

der einen «eile dem .bedrohten Vatcrlagd ..elüp", auf .er
er.ile die c:.>.enz der i ... .F. t er n.ch unterg* « 'n.

«L.;. wird sufldÄB, teß atitoujiati 8C % >.-.ä 6 .2a » OOn SIV.-
„aec.t taS Automobil zum Leben w.chk so notwendig Haden, pfle
60 Millionen das Brot, er wird werter zugelen müßen das bat
besteuerte Automobil *u 80 % ein LuxuS-Autouwbil ist un*
die AutumobUbesitzer feine armen Seme sein können und a; bi,
duumobil tr.eaprte eine außerordentlich reiche Industrie ist D.t
Pre.» eine» .iutowol.il» lew eg! sich zwi.chen 6000 an 15000 Gold-
mark, ein 30pserdiger Wagen kostet ziicka 10 000 Goldmark .uC bic
heute :erl_. te .ihrin- and RaLralgabe für Automobile beiiüa
ungefähr txJJü GoUorark, das ist der halbe Preis eüttf Zuto-
owt-.; c oder »ie Eoldkosten bu .lutomobilbeirieleS für ein Iaht.

Aoer derselbe Adar der so las AiUomobü-Xou^ter als u..
erträglich bekämpft, wirbt durch Zirkular Dom Lk. Juli uu eine
Bemrag-»:llchgi.>ang uno _m Jen cchoc-J ul kaum »toai». (fc
•ctla.'.gt 00. feuun j,.sa..ueu 60000 X unb schreibt dazu:

Viel« und gr.ße Äaf e _ ai harren ferner jedoch, wen: er Du
3:eie erreaher. _.ll die er sich i_r Fiederung es beutst fttafi-
fabrutr ens ge teckr hat. (aru «ämp<e wird Der Klub in»5c)un.ert
zur .Wahrrrg feiner Lell. ständig!«»" führen müssen. Wir per.
weisen nur auf Du Knebeln, r -che eines Leilos bei deutscher
ftraftfafcrje«finDu ne 6;«. ac. ‘-.ampfer. gehört Geld! Von
bei Beirr.gen obern I5nr.en 1. r bie Äamp-miuel nahe bestreiten.
Ser Den K..fc in feiner U.-ul er g!eu jugunften dec Kraftjahr,
zeug. esi^erS stärker, will. Der ipenle zurr .Adac-JubUäumSs..wS'.
Er hilft uns damit .die Klub,ett schrift zu erwerben
and auszuö anen, otirtichafllichen «portgu treiben.
Den Herreniahr er. Sport im fördern, Rechtsschutz und
tedjr- che Beratung zu ettoeuern. Den «reiz verkehr z u er-
leichtern.

Ali er aber xrlangt 00c iew «<£**&* tun pda
15 000 ber. 3en st-» z_: Erhaltung seiner Selbständigkeit, 'ar
Dinge, bte keine ^etenSrurcrer^ ^feu hir :aS Deutsche Volk sind,
die sich nur ein woh.öabe.rDer respektive LuxuS treibender Mann
leisten kann, die et sich aber auch nur bann leisten kann, wenn
das Teutsche Volk vom äußern Druck besten, un Innern Ruhe
und Ordnung halten kann. Für Die Voraussetzung zu seinem
•rgenen Bestehen Die Kosten ftft etn Jahr Auw mobilbetrieb an
das Reich abzuliefern, :oS stell: der Adar als ruinös für das
ganze Wirtschaftsleben hm. — Heilige Einfalt. —

In Dem ober, erwähnten Runtsschreiben wegen der Beitrags-
nachzahlung wehrt sich der Klub gegen die Knebelversuche eines
Teiles der deutschen Krafrfahrzeuginduftrie, während er mit der-
selben Kraftfahr-eugindustrie sich verbrüdernd der deutschen Re-
gierung im Kampf um das nackte Leben des Volke» die Mittel
versagen und eine Steuer sabotieren will, bte wie feine andere. Die
Zustimmung — auch unter Berücksichtigung einzelner Härter —
bet rdeenxweftea ckpchten smart. —g.

Volkswirtschaft.

Ter amtliche ^rohhaudel»i,»ex.

Unter dem Einfluß der KohlenvreiSerHöhung hat sich oas
Niveau der Großhandelspreise nach den Berechnungen bet
Statistischen Reichsamts

vom 21. bis 28. August nm 36 ». H. ans baS 1696 109 kacke
des Kiiedensftandes

gehoben. In gleicher Zeit stieg der Dollarkurs tu Berlin Boa
5,5 Millionen auf 6,4 Millionen ober um 16,4 v. Sj- fo daß das
Goldniveau der Großhandelsindexziffer eine
weitere Aufwertung von 96 v. H. auf 111 u. H.
Bold erfuhr. Von den Hauptgruppen stiegen:

Lebensmittel (im Großhandel) von dem 818 826 fachen
auf das 995 826 fach« oder um 21,6 v. H^

die Einfuhrwaren von dem 1575 899 sttchen aof das
1 840 433 fache oder nm 48,8 v.

Industrie stosse von dem 2 046 345 rachen ans daS
3 002 466 fache oder um 46,7 v. H,

Inlandswaren von dem 1 180 857 fachen am dal
1 666 046 fache oder um 41,1 6. H.

Ter Konj«»kt«rll»schwnafi,

dem man feit langem erwarten mußte, hat fegt am W rvetnark: tc>
gefetzt, ixe Leipziger Messe, ar. ixe rer. zfx mA fcnart-TixG
petniwft hat, Prrfef cnxffallend ruhig. Der Lbstch stockte d-jcnäxzLiGL
Da? AuSLcmL ift cuf röten ®eröäer. berrr:S bCxyr -M »e Äuti&c:
Sieferaraen oowohl Dtefe kerne PaumAöp« #1 yrgbeu baba, Ja»
Inland aber ist der Markt nabe#: aurncötr!as7<äöxg geacTÄx iwx>
ocm Löhne und Bebäl ter un grr?ßen tixriidr’E mt Huwer Der
Odbentoerteng etrüdgeiCiefm sind, bm siede Il Wfmi. «
®tOcex6nteg wi Jnduiune ■* ycrfctL c6er bae ~ jr ter ßreSe
ar den Dollarstatid ca* bei äußerste beü^e_~vr fc. E-ürer^ ncr
al io -rüber eut Abstttz'wckntig xt Darr terLTcret, nerr ht Rad
stabil wen rrüröe, ist letzt ere reget reise ec~?erMtn, ."~t
dtwch Vas unauSgctetzke sxner. je* TcL ~ianiet brirgrit M.
Das <t eine auf -rroenixb euft-rllerSe Erichemg. Rr unxe
sich berat, ane doch im Früktzete Pie** Vire* 5r :ex erster 8er»
ftich eirjcr Str. 1 sierur-t der Merk ft». -Xtroetr tutn u und ar Jere
WirtschartSkre-ke bat ?, jc$iyrc Jef ans Der staftSeu 5ä£-
kurö Aurücksiihrwft und r-zr et-x-ue. ZrjLaancmtetfvck 1c# Wm
«beten. Jetzt rft teer ^rt-■jcrxr»‘^^sx r-f i i r peper je? W »er-
stand DeS ftexfre tntf des gcroer. Sekte* te-e—n*xxber _-ns Die
Jntetstff.e Ät bereite rrJc er ctje oa iSLeet yrc nein sich
zu Verkürzungen Der AtdewS-rrt a«r iar jp BeHwe.Sft-Ieemftgm
vevatilaßt. T» A>?tzft?..eiekuuger br«r sich Derart serlch!-chieri.
baß eiryeüe WnffchaftSterine sor. bc- bnArr aar. ch->en oer-jchteften
Prtntzipieti ergeben urtD .tr?- 4 rerirfyer. rür t"e PrrDakte 8»D-
Ptrne zu nehmen atoott ne sie bisher cr.zu-r xriatv: hwtdwi. Sc
Hai Jet Verdate Der jeurtiicr. Poe «tkm’-jffüw.; ft: . .»absichticse
©inrübninp Dan mtrrÜrner, und ich mu er-tz Ztr-
jentuaien ErHöstmg der ftrndeflzerre ivgr ün, um Nicht bc.-
ganz und gar ga unxrpnxen. flehn'xt keg: e* tat Ziriiei ac.«
boxtDel, mo mar. :m Juan für Sotlm r::x WerLneßzi^ft: engeführt
Hatz tue» jedoch nicht m tawilvi nffchen xgkx- erhöht wie -och
vor eitrigen Wocken, .uei bei inesim Preffee. an einen D mcnoksiatz
r.rfx $u Derlen ist Die übicg'tixfjcg überttürr sich bereits ms den
Arbeiie-markt. wo ArbeiterenLassiinpe.r und Är.'chtänkujen der Hr»
beUSHkU immer bäunpa gerne„v: .-.■erbet. Sine MLemmg ter
Krise, jetzt bereits vganrien Hatz rft nur v erwarten, menn man
sich zn starker Umgriffen in Die Pre Sdckdiina oerstcdt und
Ucbervt.et'.uw der Roh>trfftz Die m Der letzten Zeu zn baxfxtr. ist.
Der hinten. Die ginge Industrie muß rufxx dan.m ge - öbnt netixn
mä nictcigerat Setrarzn zu jteXrt. und tee €octxiang Dar
SMertxm mck Kosten der Petfxxnxber ernt 3et3cng ext»4xGai.

Wirlschafllichk Umschau.

S 60 : 1 8l Die neuen Zir.sbedm mngeu sehen ans alle vn
ihnen gewährten Kredite neben Der Urnftitzpioviünn eine Vergütung
der Zinsen unD Unkosten von 1 % täglich Dor. Dir Banken verein,
rahmen also für jedes Dar!ebn, daß sie .tapöbrm, 3»- S tm Jadr.
Dagegen geben sie denjenigen Die <0 Dumm ünd. bet ihnen teres
Geld iteden zu lassen, ganze 18 X ,ähtl:ch Zinsen. Ei nt ie.'r fter-
ständlick. daß auf diese Weise D:c Banken sich an Den Getr nnen de
teiligen, weiche chre Kreditnedmer erzielen, wenn sie für Die SreDue
Waten. Effekten ober Devisen kaufen. Der riesige Verdienst, Den
bic Banken einstreichen, ist also eine Erfassung Der Sachwerte be-
sonderer Artz wie sie Die Reichebank ftsber nicht rawac gebracht
Hatz Selbstverständlich ist die ungrheutc Spanne zwischen de Debet«
unb Kreditkonten bc: ben Banken cm gewaltiger Anreiz, alle a.ich
nur zeilweilig verfügbaren Markdeträge >chlcun,:■> in irgeMoelchen
Sichweitcn anziilegcn. Auch dieses Moment oriugt also zu der

schleunigen Einführung eines wertbeständigen ÄrcbitherfebrS, um0 der Markflucht zu begegnen.

v 2ul »/V ; /' ,,,

*..* gebrach Duäcn, ohne diese .... >. <• »«,.
lUcj H . : o u geder und £ z uü c t p < k t.

oat. Der Dicu^j;—«uu m,. u...
(-444X1 e— meU-,1, Jh Qi., --t'j -ig vuiin <rtx - > p ■
locnr bei Anuagstekloi entfptechend« < v.ne Guthabexi bei Der fl ,,chp
-u»T ikiu^ai: unt für dl« Lauer 6«S u t U et S ■ B 1 t•
»tutrlegtz

tte-i» bet «ugUßzitckerS Da Dm 1t,PhiW»I,nUiW
^Ocheu den Vertretern der Zucken^ ttschaftssieu« ■* Den Rn,
jiw^crr uer PreiAs«sts«tzaiiDSU»u..»issiou >. keiner •nugwng aber
Den Pr«i« üeS AugustzuckerS geführt ho- uut nt MeM^wiwthe
tui Ernährung und Laudwirtichafi Sei. pieW a j» \L Wl - u»
•Kari pro Zentner festgesetzt.

6cm L tte T. **64*i£* W«® tat » »11 »vf f.
a « f g elb 12991499'. %

Xi« go Iger ler Eckwe > er ntg ferief ril«.
-ns eines tf.it : Sckuve zer itatn ! njpekrorei. ist «sicht ch.

»e-chen Errffuß die Iranert e auf ftie verscheeiene-t ;; tige
>er J rduftrte w Der Schu etz c. -z-ub: hat. Tie Zahl bet In..
var-.-Ämer-.-äer. imgen tn der Sünveiz rft seit Den Jah« 1.-18
»c W17 ex 1 054 iuiüdgegongen. In bei MeUtllmdutrrie
’te- bäräS! fr* Kbnalnr.e V %. Tie Cbe'amtyrb: Der Xabrtl.

azäext bdrua un Jährt 191‘ 881170; gtgerarätt ;(. oetragt ne
364 de' -Ä tunrrfccE betroffen, wurden bte Uhrenindustric unb

>i’. r: inr uuür*. Jrmerbald non 4 Jahren fiel die Zahl der
»rbe:rr tn der llhreutnPuftrie um 78 97b und m der Sftckcre».
niduftme t* 867- Tlr. Der. technnchen Unternehmungen werden
IXgerft: äaig m 15 885 Arbeiter wemget beschäftigt, als im Jo^e-
1H 8. 5 ie schwer Dee Kchoko'.adeinduftrie unter her Wirtschaft*»
kft.s« ct'.aun hat. geht aas einem Vergleich der Wertziffern bet
i-S-a&r bauer. Welche tm Jahre 1919 106 Millionen Frauken
■aD tut ersten 7 -ex:<-?aljt 1823 4 500000 Franken betrugen.

Di« E^ntraasfichtet» Rußlands Haden sich nach
einer C. t»ÄeÄeeg em 18. August 1008 nach MittcUunzeu bet
-enrraien statiftffchen tontet ■* ;et ietzXu Zeit verschlechten. Die
*tn:e txto auf enta mau ge'chätzt, bt T.rschlechierung gegen.
Ücker frückereu ndjc^— yr. her:jgt enoa 6 %, bei gesamt« (Jt:tng
wttS aur 2960 Mftlim« Pud bae^net

Arbeiter- und Mngestelltenbewegung.

Hamburg und Umgegend.

Schr»»,! •ümmer:3ela!tT«.

Tri «ie öb-hndtiNig ax xsz Schl ahn*zMomMchuh $Dtdl Roge-
fmxj Der Lötete ant ErdUnq «xr. 15. Augni': 1963 ui tetnrr. to*
»Ünf hührtt (bet SchsichiungSauStchuß ; äuw keinen spruchj, droht
bei Den *r rr Ha»<«a tisch« Gkimmer-Jmpott-Ge-
sellschaft, C«c*urtb UntenaxfL 46.50, unb bei bet Fstrna
Harnisch St Sier, holt, Hwnckurg 20 SxtwammSwqg 15, rate
litf ttSciitte!I«i^ ri arb 00t Irfam ;:.:^:bnxe bei bieten
'ttncE gewannt Äzt^cxx: täudxr. wit hre ArbeitiMhmetz oe,

ter üocaer hum bet qlnbc. Sraxfct icharte Chxtit zu gckren.
bo* sie rate jrr cardurtte« für ine bacer. genarxtten Firmen ge-
bantetx werft«. Hoch ae Sdvcruät! Wette temer $mn Peatäter!

tirne tm ArUeue,e»etbe. Tet am 2S. August 1983 .am
56u-tfcm.tic-!■"dra5 geröllre iefr-.iDSfrrud» rnurde von Den Irbcu.
gebet* c: rlehr- In her. Vethaiidlungen. tot dem Tenwbil*
ftiachunr^k.-rnem -ar mürbe folgender Spruch gefönt, dem sich die
Barteten, verfrindltch ur.teraxrien: In der 2rfr.r«be vom 25. bt»
61. Ilugust betrüg: der spipealobn für Icr*er.hr■ 1 urt 24 500 000 *,
für Herrcnfrt'eure 22 500 000 in der j«: tem 1. bis 7. Sep-
tember für Damenfriseure W 0000 <, fit Hertenfftseute
35 000 000 JI die E«b:. Der Lohn m je zur Halft« Dienstag*
und Freitags zu zahlen.

8«d>*niD»e »er liefet na» QHaier. Der -.unDenlolm tn.
Glas erzcwerbe betrögt Dom .3 bis 29. August 7S3 00O JI. Zosel»
masarbe::er erhallen 693000 41; für b.-t >e rt Ze.: r:-> tut
Zöprrrgetreibe für Facharbeiter 783 000 JL 'xz Helfter netter
723 000 Jt bezahl:.

Der Lich* der TachDecket beträgt t.nt 23. te: 39 August
783 000 JI fit Heffer 96 %.

1 a bot er Seit er lebet. Für bte Woche 26. August ft.» tm»
schließlich L öepteatbet werben sämtliche Aktzrd- und Zeinöbue.

bie in der Woche vom 11. txt 25 August gezuhJ werde* mußZeu.
um 57 % erhöht. Weitet« Auskunft irrt m Bureau, totoea.
CelkrteOre L erteilt.

Deutsches Reich.

Äeaflth m irr Prrlietr SKrttOhtlitrfr.

Am Art tUigriocharwiag MS ■ Des öaünor itesaZ-Tt: aiz
ftr.i lltabstHMiunug Der Angestellten übe 'i) 8ra*gc
Der Unrrtrxhrntr statt. Thust xxtCtr sirr RugtAt Jas 17-adx Jickt-
erhalt ter-Jxrn. vm ü :«cmngi?cnidCc,; da» :Smxn-
ftermms Lautete 3C- Da* ? r edr skck gech llr. -x* feoteb hon per
Unxerwtenene t.xjrtetru txbe. Um her sixmstckt -■egeK ra-
ten ateichpeiNg r.x Der llrtesrr rnutxg mdbrn ti Fetteue. teert- ar
i11?rx6tertvTtiem-.ittra:m hatt, c terrtt <fcxx.t <■ er» ^u-ftueet.
keiterr-y m Desi ÄriTX'rrteiet Scollugg tut.- »» iollte krrtfx-r ei«*
all Schrcck'chuß Hat eine Re.be Dor. Berliner Größte trieben der
M.t.tllmtenm-, io C*rrm und Sicnr:>-Schucker. txxr. Änprrüler
zum 1. Ok-ecker gekü nft.gtz

Du grttixr. eu--g-arx*e*e«ue(Kr. •st JtertSkdfJter.i.
8er-43t i rr Sbitrr ter Gesicht enx* Stercks bc Berun»« m
ter bXT.a i-r Mrt.-.ftmftnt:» hrbtr. zu dem ftrgeff 1 gffütetz teS
dM Jisttütricllen ihr st-uteneü ?l:xxtx3t bc- 17 *ür
den -Xatxx August Jti IS ertvx teil«. Es soll :wch emr Ur-

üNt Änncbmr Xxr WXrtmmg Serie* neuert Iraett**
urstc text Angestellten stottfttcken.



Neuerwill 10
A.o.ickebergitr. 6

■LUhtekcritr. 121

■r.

Reserviert

3. ]. S. WM, MMS

Hamburg, Grüuerdeich 50

Geschäftliche Rundschau u. Oauerfahrplan

Kaufhaus

cJCeinr.

Wandsbek, Lübeckerstrahe 37

Muster-

schutz

Kleiderstoffe

Baum wol'/waren

Gardinen

Teppiche

Betten

Barmbeck—Volksborf (ab Millerntor 30 Min,,
ab Rathausmarkt 23 Min, früher), Werktags
ab Barnibeck: Vorm. 5.00, dann alle 30 Mm.
bis 8.30, 9.30, dann 10.30, 11.30, 12.30, 1.30,
2.30, 3.30, dann alle 30 Min. bis 6.30, 7.30,
8,30, 10.00, 11.30. — Zurück ab Volksdorf:
Vorm. 5.22, dann alle SO Min. bis 8.52, 9.52,
10.52, 11,52, 12,52, 1.52, 2.52, 3.52, dann alle
30 Min. bis 6.52, 7.52, 8.52, 10.22, 11.52. —
EountagS ab Barmbeck: Vorm. 5.30, dann
alle 30 Min. bis 9.30, dann alle 60 Min. bis
12.30, dann alle 30 Mm. bis 9.30, 10.30, 11,30.
— Zurück ab Volksdorf: Vorm. 5.52, dann alle
30 Min. bis 9.52, dann alle 60 Min. vis 12.52,
dann alle 30 Min. bis 9.52, 10.52, 11,52.

Polksdors—Wohldorf. Werktags: Vorm.
5.25, dann alle 30 Min. bis 8.55, 10.55, 12.55,
1.55, 2.55, 3.55, dann alle SO Min. bis 6.55,

7.55, 8.55, 10.25, 11.55. — Zurück: Vorm.
4.55, dann alle 30 Min. bis 8.25, 9.25, 11.25,
1.25, 2.25, 3.25, dann alle 30 Min. bis 6.25,
7.25, 8.25, 9.55, 11.25. — Sonntags ab
Volksdorf: Vorm. 5.55, dann alle 30 Min.
bis 9.55, dann alle 60 Min. bis 12.55, dann
dann alle 30 Mm. bis 9.55, 1Ö.55, 11.5*. —
Zurück: Vorm. 5.25, dann alle 30 Min.
bis 9.25, dann alle 60 Min. bis 12.25,
dann alle 30 Min. bis 9.25, 10.25, 11.25.

Bolksdorf — Krotz - Hansdorf. Werktags:
Vorm. 5.25, dann alle 60 Min. bis 8.52, 10.52,
12.52, 1.52, 2.52, 4.52, 5.52, 7.52, 8.52, 10.22.
Zurück: Vorm. 6.29, dann alle 60 Min. bis
9.29, 11.29, 1.29, 2.29, 3.29, 5.29, 6.29, 8.29,
9.59,11.29. — Sonntags ab Volksdorf: Vorm.
5.52, dann alle 60 Min. bis 10.52 abds. Zurück:
Vorm. 6.29, dann alle 60 Min. bis 11.29 abds.

(Ohne Gewähr)

Hamburger Walddörferbahn.

DßWWU RlkKÜK T.'G.. Mewni

Billhorncr Kanalstratze

£. MU, ZiMMWik

Hamburg, Spaldiugstratze

SkkiliM

Manufaktur

Hamburg, Neuerwall 54

MennoReserviert

AltouaHamburg

WM

Colounadcn 37 — Steinweg 18

6el6 fflfiet

Inh.: Beruh Mcrkentrug

Hamburg, Esplanade 46

A. HW ML

Inh.: Fr.Hoffmeister, Hopfenmarkt 18/14
Eisenwaren — Haus- u. Küchengeräte

Boni mm, BfflirneWii

iNdmiralitätstr. 9. Tel.: Hansa 2482

Wertpapiere — Geldwechsel

EM M
Fabrik seiner Flcischwareu

Neuer Steinweg 95

MlellmMM Svecs

Jägerstraße 19

Damenbekleidung Bellte L Co.
Etagcngeschäft — Kein Laden
Gänsemarkt 4—5, eine Treppe

Groll WevW.
Spezialhaus für Damenhüte. Aufarbeiten

älterer Hüte nach neuesten Modellen

Kr. Reichen-

Ankauf von Fellen, Pfcrdchaaren
sow. 5trollhaaren zu höchst. Tagespreisen
Fell-Ankaus-Zentrale Hütten 97. Elbe 526

SIW M
Feine Herrcngarderobcn

Große Bleichen 22

Hamburger Mlteßafeitern, stratze 30
\)VA lliullll liltU.j:-.!’.'• siratze 39 ! Svezialbaus für Tücher aller Ari, Scheuer-

Spezialhaus für Wäsche, Wollivaren, luicher. Denen, Baumwollwaren m gros.
Trikotagen, Arbeiterartikel I Verkauf nur an Wiederverkirufer. Elbe 2674

W L sonnet

nur Barmbeck:

Graskeller 16 Wagnerstraße
(beim RödingSmarkt) (Ecke Oberaltcnallee)

Größtes Spezialhaus für
Leinen- und Baumwollwarcn
Leiv-, Bett- und Tischwäsche

E. UlMKI, BonkMSjl
Skenerwav 101

Wertpapiere — Beratung u. Verwaltung
Zinsscheine

MMt Sezier
Fleischwarenfabrik

Vorteilhafte Bezugsquelle

| B. SSm«. (Ecke Louisenweg)
Alumininm-Emaillc.Zentrale

K Porzellan, Glas, Haus- und Küchengeräte
E

Albert Lemke, Eimsbüttel
R Verkehrslokal der steten Gewerkschaften
R Klubzimmer :::: Tel.: Merkur 2782

Knsta» Lchudorff, Deterstraße 29
Lrzirkslokal der VSPD -Genossen

und freien Gewerkschaften

Tel.: Hansa 5^13. Restaurant Flagmann
-Inh.: Max Riegert), Großneumartt (Ecke
Alter Eieüiw«-) :: Kalten »«rmeSpeisen
tu jede: Tageszest :; ff. gepflegt» Biere

Felle aller Art kauft Kotdscher
■ zu reell Tagespreis, wie immer. Fahrgeld
I vergüt. Händler erb. 10%. Ankauf n. 11 b.
6 6 Uhr. Marienstr. 49, Keller (Ecke Elbstr.)

SINGER

Nähmaschinen
sind die besten

Singer Co. Nährn. A. G.
Admiralitätstraße 79
Kathausmarkt 11
Hamb urgerstraße 74
Süderstralle 30
Altona, Gr.Bergstraße 131

WMlf Hamburgerstr. 82

Geltestes Spezialgeschäft am Platze
für Damenkonfektion

Die Verkaufsräume der unterzeichneten Firmen

sind ab Montag, den 3. September,

von 10 Uhr morg. bis G Uhr abends

ununterbrochen geöffnet.

Gebr. Heilbuth
Dammtorstr aüe.

Hermann Tietz

Jungfernstieg.
Rudolph Karstadt a.'

MönckebergstraEce.

Achtung!!Achtung!; Ras frohe Fest
! V der

Monatskarten

Wochenkarten
Nähere Auskunft an den

Kkine Anzeigen
der

Preiswerte
| Unterricht |d.

1.
100%

2.

8.

Wetzel

Ausschreibung.

Anzöge

Versammlung am DicnStag,

57, in.. 29.

3. Kl.
2. Kl.
8. RI.
3. Kl.

Gläser,
Feld-

225 000 AL
150 000 JL

6 750 000 A
4 500 000 ,*L
1 125 000 jK.

Schattern.

Mineralöl-Industrie!

SvMittEMlitjsltzel verein m

MbukMe Staatsgebiet

graue u. grüne, kauft
Franz Siemers,
35 Düsternstr. 35

Vulkan 4760

Aenderung der Mictzuschläge. Die
in der Bekanntmachung des Magistrats vom
31. Juli unter Ziffer II, 1—3, genannten
Sätze werden mit Wirkung vom 1. Scptbr.

I. an wie folgt festgesetzt:
Es treten zur Grundmiete:

für Zinsen und Neubeschaffung
der Hypotheken

(wie bisher)

(mit Ausnahme von Famlllenanzeiaen und SrbeitSmartn die 27 nun breite
Petit-elle 115000*. vis zu e Zeilen, von io vis 15 Zellen IGOOOOA

hat abzugeben

€rwin tzsmöorf,
Altona,

Bahrenfelder str. 165

Zone betragen:
Einfache Fahrkarten 2. Kl.

eWytSUlC Tagespreisen
I., 40 Allonaerstr. 40. Ge5ff. 9-7.

geb. Riek.

Tief betrauert

von ihrem Gatten

Johann Stockmann

nebst Tochter
Fcrnmidn

und ihrer tief»
betrübt. Mutter.

Beerdig.: Mon-
tag, 11t Nhr, von
Kap. 4 in Ohlsd.

Altona, den 31. August 1923.
Reichsbahndirektiou.

Verdienstmöglichkeit
wird durch Tausch e.
3-Zim.-, cd. auch 2-
Zim.-Wohn. geboten.
Freier Umzug und
freie Wohnung.

Näheres Eisbein,
Alt., Düppelstr. 15, L
Abends 6-8 Uhr.

T-rf-I verschiedener
ijlllU Gtäßen zu
verkauf. Wandsbeck.
Königsland 38 a.

Tapeteu-Reste,
6-15Roll.,besond.bill.

Carl Jensen,
Kais.Wilhelmff.25/31

Wctort

preiswert

und gut
Teppif.h-u.fiardinenhaus

Hansa
nur Sladlhausbriirke 11
gegenüb. d. Stadthauss.

Spez. Kanin,
Pferdeschweifbaare
bis 8 800 000 pro Kilo
sowie sämtliche Felle

kaufe zu reell. Tages-
preisen wie immer.
Fahrgeld vergütet.

Händler ei halten 10%

Mslr A, teil.,
Hambg.,EckeElbstr.
Ankauf v. 10-6 Uhr.

spez. Neutuchabfälle
vom Schneider, bis
400 000Jt pr kg.Neu-
hemdenluchablälle v.
Wäscheschn.b.550000
kauit (ioldscher. H 'g.,
Martenstr. nur 4«, K.,

Ecke Elbstrasie,
Ankauf v. 10—6 Nhr.

Größter Spezial-

öamen-HairiärbesaloD
Adolf Spiokenatjel,

Belendinderhos 3,
Naturgetreue und

garan • ici t waschechte,
nicht abfärbende

Färbung.

Ordentliches sau«
beresTagmädchen ge-
sucht bei gutem Lohn.
UtrsVelz.Billhorner

Röhrendumm 70,
Gastwirtschaft.

für Verwaltungskosten .... 291 000 %
(bisher 17 500 %)

für laufende Jnftandsetzungs-
arbeiten 1 552 000%

SiiWe Ä
Kelfi«*tn, Snwptr,

5wtakr,fiim«8otiniallt,
wie sännt. Strtthfadjru
und verk. dies, zu noch
bill. Preis. Staute v.
Händlern Schalweiezu
höchst. Tagespreisen.
RosenfeldiCo., Alt,
Gr.Bergst.79,Na.I09«.

(T^ei Preis für Gaswertmünzen beträgt
ab 1. September d. I. 75 800 A je

Stück. Stadt. Betricbsamt Wandsbek.

Tyctkil-RkKe
in reicher Auswahl

5—18 Rollen,
besonders billig

Arthur Grusins

Hohe Bleichen 17.
gegenüber Axien.

Lohnverhandlung.

Türkonirolle: Ewerführer.

Tie Ortsvcr

Marie Hering, geb. Goll,
H. Hering und Familie,

Eltrard Thorschmidt und Familie.

(Xm Hamburg-Altonaer Stadt- und Vor-
XJ orlverkehr werden ab 1. September 1923
die Fahrpreise erhöht. Die Fahrpreise für
die Sladlbahnstrecke sowie für die erste

Kaufe Leinöl,

Farben, Schellack

kg bis 3 500 000.
St.P.,Troniinelstr14 :

die gute Ausführung, sowie Herrn
Jungblut für die lr»streichen Worte.

Regenmäntel
für Herren n. Damen

u9," 1 " Gottlieb,
Schäferkampsallee 5.

Alster 4973.

ßrtfM« allerhöchste
>i'-d Preise iahlt

Kl.Gürtnerstr.l 15, pt.

Hierdurch allen Verwandten und
Bekannten die traurige Nachricht, daß
am Donnerstag, morgens 44 Uhr, nach
langem, schwerem, mit Geduld er-
tragenem Leid, mein lieber, gut. Mann,
Vater,Schwieger-,Groß-u.Urgroßvater

Georg Krehenberg
im Alt. v. 69 Jahr, sanft entschlafen ist.

Tief betrauert v. d. tiefbelr. Gattin
Helene Krehenberg,

geb. Boerries
nebst Kindern, Schwiegerkindern,

Enkeln und Urenkeln.

Destchiigung: Montag, 3. Sept.,
8 Uhr, Lohmüblenkrankenhaus.

Beerdigung: Dienstag, 4. Sept.,
2 Uhr nachm., Kapelle 12.

In unserer Verwaltungsstelle ist der
Posten des 2. Bevollmächtigten baldigst zu
besetzen. Kollegen, die sich zur Führung
von Lohnbewegungen, agitatorisch und
rednerisch für befähtgt halten, wollen ihre
selbstgeschriebene Bewerbung, aus welcher
ihre bisherige agitatorische Tätigkeit her-
vorgeht, baldigst einreichen. Bewerber

Öwt luilige
Damenmäntel,

Möbel aller Art.
Auf Wunsch Teilzahl.

1 Ascher, W
l.ei,Shhtba*m<Kh

kebr.Mmder
kauft z. höchst. Preisen
Bisss, Grindethos 59,

SÄeML
Fette, Hart kaust Belm,
H.5feinwfj77,« 10-1,3-5

Küchen

in grosser Änswaiiii
zu billigen Preisen

Auf Wunsch
Teilzahlung.

N. Fuchs
L Gänsemarkt 58 J

(bisher 88 000%)
In Ziffer V der Bekanntmachung vom

29. 9.1922 Abs. 1 (Große Jnstandssetzungs-
arbeiten) wird der Höchstsatz von 22 000 %
auf 888 000 % heraufgesetzt.

Ter Betriebskostenvorschuß beträgt für
das Jahr 1 212 000 %. Davon können in
Abzug gebracht werden: 168 000 % für
Treppenbeleuchtung, 444 000% für Treppen-
reimgung, wenn diese Sache der Mieter,

240 000 %, wenn Wasserleitung nicht vor-
handen ist. Im übrigen bleiben die bis-
herigen Bestimmungen aufrecht erhalten.

Wandsbek, den 31. August 1923.
Der Magistrat.

Geschlechtsleiden.

Ohne Quecksllb., ohne Beruf sstörnng.
Blutunters. Aufkl. Brosch. 28, dfskr.
versohl. A.2X Buchhändlerschlüss.

speiiiiarit Dr.Hollaenders^^
Golonnaden 26.

^2 10-1, 4-7. Sonntags 10-1. g

eyür die vielen Beweise herzlicher
y Teilnahme bei der Bestattung
meines lieben Mannes, unteres liebe-
vollen Vaters, Schwieger-, Groß- und
Urgroßvaters

Heinrich Hering

pr.St. bis 1500

il!er, $Sle3 -57.

Meinst,

Farben. Schellack,
kg. bis 3 500 000 JC.

kaust Brüning,
Alt..Kl.Freiheit 30,11.

Ä Sauen.

T* es uns unmög-
lich ist. federn einzel-
nen ja danken, sagen
wir allen, btt uns
anS Anlaß unserer
silbernen Hochzeit am
25. August Alifmerk-
sarn keilen durch Ge-
schenke, Karten und
prachtvolle Blumen-
spenden erwiesen, d.
Quartett „Alt" v. 21,
Et Georg, für das
darxebrachte Ständ-
chen, sowie den Nach-
barn der Geibel-

straße, allenFreunden
und Bekannten auf
diesem Wege unseren
herzlichen Dank

tov Cennielhick

ml Frao.

Buchhandlung
Richard Volquart»

Lohkoppelstr. 46 („Produktion")

ist durch Gelegen heitskäufe
in der Lage, zu niedrigen Preisen —
auch a. Ratenzahlungen — bis 10. Sep-
tember anzubieten: Sämtliche
Klassiker, volkswirtschaftliche,
philosophische, Jugend- und Unter-

haltungsliteratur.

" Verwaltnngsstelle Hamborg.

Berfflmteg

Mieter ScnliloMre,

Betriebs- und Arbeitcrräte, Werk-

stattdelegierte, Mitglieder derVer-

treterversammlung

am Montag, 3. September, 7 Nhr, im
großen Saale deS Gewcrlschaftshauscs.

Tagesordnung: Organisationsfragen.
Verbandsbuch und gülligc Funktionär-

karte legitimiert.

XotifmeinM Baainioller.

Betriebsräte u. Vertrauensleute

am Mittwoch, 5. September, 7 Uhr,
Arbeitsnachweis unseres Verbandes,
GewerkschastShanS. Tagesordnung wird

in der Versammlung bekanntgegeben.

Laut Vorstandsbeschluß wird in der
36. Beitragswoche im ganzen Reiche von
allen Mitgliedern ein doppelter Beitrag in
der Höhe des jeweilig am Orte festgesetzten
Bestrages erhoben. Tas Beitritisgeld be-
trügt ab 1. September bis auf weiteres
für Personen über 18 Jahre 200 000 Jt,
unter 18 Jahren 100 000 Jt,“ für Lehrlinge
10 000 Jt

AuS Anlaß des 40jährigen Bestehen-
der ,Metallarbeiter-Zeitung" wird eine be-
sonders ausgestattete Nummer der .Metall-
arbeiter-Zeitung" mit besonderem Jnhatt
herausgegeben und werden Bestellungen in
der Funktionärversammlung am Montag,
3. d. M„ gegen Einzahlung des Selbst-
kostenpreises von 150 000 pro Exemplar
entgegengenommen. Spätere Bestellungen
können nicht berücksichtigt werden.

Tarisgrmtinlchast Frinmechanik.

Betriebsräte und Vertrauensleute
am Dienstag, 4. September, 7 Uhr, im
Arbeitsnachweis unseres Verbände- im
Gewerkschastshause. Tagesordnung: Be-
richt von der Lohnverhandlung. Treff-
punkt der Agitalions - Kommission 6 Uhr
im Verbandsbureau.

Die Ortsverwallung.

Sonntag, 2. September, Vorm. 9j Uhr
im GewerkschastShanS, basö, 1. Stock

Ta gesordnung:
Berichterstattung von unserer Lohn-

bewegung.

Verbandsmitgliedsausweis ist am Ein-
gang vorzuzeigen! Ohne diesen kein Zutritt!
Verband der Fabrikarbeiter Deutschs.,

Denncher Metallarbeiterverband,
Zentralverband der Maschinisten und
Beizer sowie BerusSgeu. Deutschlands,
Verband der Böttcher und Weinküser,

Verwaltungsstelle Hamburg.

Heule morgen

entschlief nach

schwerem Leiden
meine innigst ge-

liebte Frau

fal#

reiMSelkMÄUlS

MMttvttsaMluugell:

Vrzeir
Sonntag, 2. Septbr., morgens. 10 Uhr,

Trichter.

Tagesordnung: Knudiguug.

Bfittonensmüiinet n. BetdeüsoöKute.

Montag, 3. September, nachm. 4 Uhr,
bei A. Lohe, Zippelhaus 20.

Zu allen Versammlungen ist das Mit-
gliedsbuch mitzubringen, ohne dieses kein
Zutritt.

geftieti ^afenarWiter.

Mielmiike und Mraukns'.eule.

vermischtes

ZinshauS,
Gegend gl., zu kaufen
gef. Off. u. M Sch. 23
Wandsb.Bote.Wdsd.

Suggestion,
Hellmagnetismus

für Nervenld., Lähm.,
Stottern, Schwäche,
Magenl., Unterleibsl.

A. Simon, Altona,
Kl. Gärtnerstr. 167,

amHolstenbhnh., 4-8.

Sardinen,
Stores, Toppiche.

Steppdeck., Chaise-
longuedeck., Tisch-
u. Bettdecken, wirk-
lich billige Preise.
Ludewig, Altona,
Lobuschstr.34, pari.

Deutscher

Baugewerksbutid.

Baiigewerks?haft Hamburg.

Bezirk EMudors-Winterhude.
Versammlung am S. Septbr.,
morgens 9 Uhr, bei Scharfenberg,
Sppendorserlandstratze. — Tages-
ordnung: 1. Bericht. 2. Vortrag.

3. Berusösragen. ^er Vorstand.

Sie sind

koukurreuzslihig,
wenn Sie Ihren

Kaffee

u.Kaffeemischnngb.

„Köstlich“

Kähler-Kaffee,

Frankenstr. 30/32
kaufen. Abgabe nur
an Wiederverkäufer.
AlHrt 832. JHrrk. 3410.

Leinöl,

Leinölfirnis, Leim,
Schellack, Ringpinsel
kamt stets Richters,
?flinltr 60/6’.*, tz» 1,11.
Nur abends 8—9 und

Sonntags 10—1 Uhr.

Mäntel

Kostüme, Kleider
enorm billig.

II. Fischler,
Gr. Bnrstah 8,1.

sagen wir auf diesem Wege unseren
innigsten Dank. Insbesondere der
Verwaltung und Mitarbeitern der
„Produktion", den Einwohnern des
Grundstücks Campestraße 23, der
SPD., dem Verkehrsbund, dem Ge-
meinnützigen Bcstattungsverein für

4. September, nachmittags 4j Uhr, im | müssen mindestens 5 Jahre Mitglied un-
VewerlschastShauS, Cafe. I seres Verbandes sein. Entlohnung nach der

^^Teilzahlung

Ba!lersirJÄ pl

| öckleiüung |

Noch billig!

Mzvg" n.Biflntel-
Stoff, eins. n. vorn.

ZportsiauklltzMill.
Morf,etlii6itxai«28
Borgselde. 1-3 geschl.

Regenmäntel,

rhlLpser,vlIer.5ch«l>a.

M GrötzteS
-JaljlMM8»irldjSft

am Platze.«

Blume & Co.

Hansaplatz 13, I.,
WlaShüttenst.S.lte

QfilMso, Jta,

Trauringe
Gravierung sol.
und koslenirei.

Theobald gredehorsl

Alter Steinweg 35,
l.Uaiis i.tirossneumkl.

Hamburg.
Pernspr.: liausa 762',.

| rNirtgesuche^

Tausch.
2-Zim.-Wohn. gegen
2- ob. 3-Zim.-Wohn.
Herd erste. 2l. Kroll.

Tausche e. gr., sonnige
Vize-Wohn.,m.Verg.,
geg. e. 3-Zim.-Wohn.
nach vorne. Gegend
Barmbeck, Vorortsb.
Zu bes. nach 5 U. ab.
u. Sonntag morgens.
H»s««erIr.l2,IV.,^pdf

KieihersAilvke
und dazu passende

BkttKkllkll
mit Patentrahmen u.
Auf l.aus Teilzahlung.
Fichs. Gänsemarkt 58.

Mah. Schatulle gef.
Liepmann, Altona,
Poststr. 25. H. 7106.

zussrMlißtv. Sonntag, 2. Septbr,
morgens 9 Uhr: Treffen Stadlpark,
Reltwiele, Schlagspielen. — Montag,
3. Septbr., 8 Uhr, Gewerkschaftshaus,
Klubz.l: Vortrag vom Genoffen Schwabe
über Kants ethische Weltanschauung. —
Abteilung Barmbeck, Jugendheim,
Hinrichsenstraße. Montag, 3. Septbr.,
7£ Uhr: Vortrag .Jungsozialismus".
Referent: Gen. Dorendorff. — Donners-
tag, 6. Septbr.: Besuch der .Räuber"-
Vorstellung im Schauspielhaus.

Ausländische
Hernfslehrer.
Ferdinandstr. 12.

Sprachen
Zirkel u. Privat.

Prospekte frei,
üebersetznngen.

Gründl. Unterricht
im Frisieren u. allen
Fächern des Damen-
friseurberufs erteilt
Adolf Splckeaagel,
Crftalislrtljof 3, flchpi.

Versammlungen:

delegierte uni) Betriebsräte ber

Vertragsbralllden. 3. September,
abends 7 Uhr, im Gewerkschastshause,
im hoch!. Restaurant. Tagesordnung:
1. Bericht von den Verhandlungen.
2. Vortragsdiskussion (Fortsetzung).

LWMkk. ÄÄ®
bei Jensen, Eimsbüttelerstraße 12.

Mittwoch, 5. September,
BerMber. 7 Uhr, im GewerlfchaftS-

haüse,i. d. Wandelhalle. Tagesordnung:
Lohnverhandlungsbericht, Branchenange-
legenhetten.

(Sriwilttlt Verwaltung.
im Bureau.

Erscheinen notwendig. Nur mit Ber-
bandsbuch Zutritt.

Die OrtSverwaltung.

$12111^13.^8111.

üasib. Slaalsgeb.

Distrikt riiknhorst.
Bezirk 181.

Unser Genosse
Friedrich Schaidt

ist gestorben.
Beerdigung:

Montag, 3. Sept.,
nachm. 3 Uhr, von
Kapelle 9 in Ohls-

dorf.

Distrikt leusfaflt.
Unser Genosse

Georg Krellenberg
ist gestorben.

Beerdigung:
. Diensiag,4.Sept.,

nachm. 2 Uhr, von
Kapellel2inOhls-
dors.
(<-frre iljmn Anvriskrn!
NstSißtilistltilnagki

WM

MmiüGs
billig!

Beööig-Seilel,

Wciden-Scssel,

Garnituren

i. großer Auswahl!

Hgs
Feldstratze 45.

Es lohnt sich!

WM

besonders billig!

Proffen‘■"ST'

20 Chaiselongues,
Waschkommode, zwei
Nachtschränke. Narr.
Hasselbrookstr. 34, IV.
Seit 23 Jahr. kauf. Sie

Pianos

in besterBeschaffh. b.

Iteteii/ta.”'
Hammerbrookstr. 31.

Klgenejejaraturwerksielle.

Siliti gefiiüt

für daS 7mal wöchentlich erscheinende

„Jamburg**

Hmmerbrook: A SeVÄ^s.

HchnM: W8hlbÄe 28.

Pferdeschwf.-3ßgö000
haare kg dir -H
Krollhaarc JI 500 000
Scliatnolleb..l 200000
Säcke und Felle aller Art

Kettner, Ä-
»tr.74, fartn SchulUrbatt.

(Sofort ^erbringen!
Zahle für alte

Kanarien

kauft

1 SilbeHiochzeil ;
Ifeiem am
: 3. September :
’s unsere lieben :
I Eltern

। Henry Eickhoff j
* und Frau Marie, :

geb. Meyer, j
| Hamburg 21.
I fc6dtenio:'=slh 21, Jt. J

Die Kinder. •

Hamburg 2;»,
gluaff» 182.

Prima Ferkel und
Läuserschweiue zu
verkauf. Wandsbeck,
Zoll'lraße 25, Snhr.

Tagesordnung: Bericht von der örtlichen Regelung.
- - Bewerbungen mit der Aufschrift „Be ¬

werbung" bis 9. September 1923 einsendcn
an U. Bannwolf, Hamburg 1, Besenbinder-

Frnnenhttnv
kaust stets zu konkurrenzlos. Preisen

S°tthSlz.WK-Ar.ffSst«l.j

Priweglwr.
Feldstecher, Photo-

apparate haust
Schorcr.l firen enslr.20,

beim (iroSneumarkl

Feine Lederwaren, Reifeartikel
Joses Schlicke

Neuer Steinweg 98 — Reeperbahn 146

Verlangen Sie in allen Geschäften
der Branche

Regenmantel

Marke „Sturmflut“

Wasserdicht, bester Sitz, preiswert

MsekWns „«flieste“

Ferdinand Isenberg

— Hamburg, Neuerwall 9 =

getösBflnö ®arM
Möbel und Dekoration

Hamburg-Eimsbüttel, Schulterblatt 94

Gutes u. preiswert. Mittag- u. Abendeffen
bekommen Sie in der Hamburger Speise-
Zentrale, Großneumarkt u. Kl. Freiheit 10

äteueii-BinJilte Nterm
^Hermann Stein

Hansa 2110

ö. Itmmans
Nähmaschinen für Familiengebrauch
u. gewerbl. Zwecke, Ellerntorsbrücke 6

Felle aller Art kauft zu höchst. Tageskurs
sowie Pferdeschweifhaare pr. kg b. 85000 J*
Händler Vorzugspreise. Fahrgeldvergüt.
Düsternstr. 31,Keller(beim Alten Steinwegs

Tel.: Hansa 2850. C. & E. Liepmann,
Alter Steinweg 9. Spezialgeschäft: Damen-
handtaschen, Besuchstaschen, Brief- und

Geldscheintafchen, Reiseartikel

hemMv M
Warenhaus

Hamburg, Alter Jungsernstieg
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